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G Je einiger — desto uneiniger.
0 So mutz man die Bestrebungen auf den engeren" Ufanimenfchtrltz der drei freisinnigen Gruppen be¬
schnei, ; denn je länger über diese Frage debattiert
'chrd , » in fo mehr geraten sich die einzelnen Teile in
*IJC Haare . Die „ Frs . Zeitung " nimmt nach langem
Schweigen zu der Frage auch Stellung und man er-
ichirt daraus eine Reihe interessanter Einzelheiten ,

aber nur uoch grötzere Konfusion Hervorrufen'.'uissen . Am 4 . Juli hat der Zentralausschutz der
sichsiiinigen Volkspartei sich mit dieser ' Angelegen-

beschäftigt und alle in Betracht kommenden
Momente eingehend erörtert. Von verschiedenen
^ iten wurden Zweifel ausgesprochen, ob die für
sine Verschmelzung der drei Richtungen notwendige
Uwere Ilebercinstiinmung in allen wichtigen sach-
l 'Wn und taktischen Fragen bereits vorhanden und
"or Zeitpunkt für einen engeren Zusammenschluß
sikkommen sei . Doch erkailuten auch jene Mitglieder
sos Ausschusses, die Bedenken in dieser Beziehung"utzcrten, cs als richtig und notwendig an , in eine
^rundliche Prüfling darüber einzutreten , ob und
^ >üer welchen Voraussetzungen ein eilgerer Zusmu-
'"silschluß durchführbar ist . Der Zentralausschutz
glicht veil gemeinsanien Ausschutz der linksliberalen
nraktionsgemeiuschaft, in Verhandlungen über diese
^ Gelegenheit einzutreten . Ter aus den Abg . Dr.'"' lüler- Meiningen uild Dr . Wiemer, Schräder und

Payer bestehende parlanlentarische Vierer -Aus-
BUiß hat am Schlüsse der Reichstagstagung sich mit
oieser Angelegenheit beschäftigt und nach längerer
/" iLsprache vereinbart , zunächst mit den Organi-
atloncn im Lande in Verbindung zu treten . Eine

weitere Besprechung ist im Monat September in
Ausncht genommen .
Verhältnis ber Debatte steht zunächst das
t r v . ^ er Llnksliberalen zur SoziaIdemo -
iwen ^>

0- Dr. L . Haas, einer der Führer der badi-
bm ^ Deutschen Volkspartei , hat im „Bad . Landes -
. °<eu den Standpunkt vertreten , dasi die Sozial-
dcniokratie bediligungslos gegen die Reaktion unter¬
stützt werden müsse. Dr. Haas hat geschrieben : „ Wir
geben unsere süddeutsche Taktik nicht auf ; wir wer¬
den aber auch innerhalb der künftigen Gesamtpartei
»lit aller Energie dafür kämpfen, daß die süddeutsche
Taktik allgemein deutsche Taktik wird . Wir kom¬
men in Deutschland nicht weiter , bevor nicht durch
das ganze Reich hindurch die taktische Verständigung
Zwischen Sozialdemokratie und Liberalismus voll¬
zogen ist .

" Ein zur freisinnigeil Vereinigung ge¬
bärender ' Parlamentarier empfahl im Sinne von
Dr . Haas im „Bert . Tagebl .

" ein Zusammengehen
w : r der Sozialdemokratie und gegenseitige Unter -
. khtzuug bei den Wahlen. Die „Frs. Zeitung " will
tsut gger Bestimmtheit auLsprechen, daß die frei»
U">ige Volkspartei ihre taktische Haltung gegen -
>>ber der Sozialdenlokratie nicht ändern wird und'Mit ändern kaml , solange die sozialdemokratische
Partei nicht eine gründliche Revision ihrer sachlichen
Mschalluugen und ihrer Stellung gegenüber dein
Liberalismus vollzogen hat . Wir haben gegenüber
^ r. Barth und seineil Anhängern stets mit aller
Mtschicdenheit den Standpunkt verfochten , daß ein
^Micht auf den Kampf nach links für den entschie-
eile„ Liberalismus geradezu verhängnisvoll wer-

würde, und wir haben, nachdenr Dr . Barth von:
o?titischen Schauplatz abgetreten ist, ohne irgend
. weil greifbaren Erfolg iiil Sinne seiner leidenschaft -
,
'ch verfochtenen Theorien erzielt zu haben , nicht die

M 'deste Veranlassung, eine Revision unserer Auf-
Miiig vorzunehinen. Wir sind davon überzeugt,
W die Ankündigung des Dr . Haas, es solle mit

Energie dafür gekämpft werden, daß die von
y »i empfohlene Taktik nach Barthschem Rezept all-

s ^Neiile deutsche Taktik wird , innerhalb der frei-
MUgen Volkspartei auf lebhafte Gegnerschaft
„

" orn und die Neigung zu einem engeren Zusam-
sicherlich nicht stärkeil wird .

, ,
Dlese Meinnilgsverschiedenheiten über die Stell-

d
0 der Sozialdemokratie können und werdeil bei
! Porhandlungen über eine etwaige Verschmelzung

Hi', ^"Esliberalen Gruppen nicht in den Hinter -
lieii " Mten ; iil dieser Beziehung muß volle Klar-

geschaffen werden. Hier scheint also schon eine
SzO.Mliche Klippe aufzutauchen; die freisinilige
IpiMbartci hält an der Zweifronteilthcorie von
die ^ ^ st - sie will nach links und rechts kämpfen ;
(« beide» anderen srcisinnigen Gruppen seheil de»
fr v !,C1' nur rechts und wolleil mit der Sozialdemo -

g .̂geil die Rechte niarschieren. Wie da eine
c,h

'
^ hdigimg eintreten soll, ist schwer zu sagen :
bic sehr wandelungSfähigen Freisinnigen finden

die tooW folgende Mittellinie: im Programm
s- i Zwcifrontcntheorie , in der Praxis die llnter-

vUiig der Sozialdemokratie .
ersten Tisfereilz tritt aber eine zweite ge-

.sichere : wer soll der Führ er sein ? Der schonwer , ou oer Illyrer
Abgeordnete der freisinnigen Vereinigung

jx 1“t » äuilich über die befreundete Partei : „Die
Kreise der freisinnigen Volkspartei wollen

^ nftder
_ , . . ,Irf, . , . bie unbedingte Herrschaft und zwar die Herr

jetzigen Richtung bewahren. Letzten Endes

ist der Kampf gegen die Fusion, wie er von führen¬
den Organen der freisinnigen Volkspartei geführt
wird , ein Kampf um die Herrschaft dieser Richtung
innerhalb der eigenen Partei .

" Damit wird aber
nach der „Frs. Ztg .

" die Unterstellung «ausgesprochen ,
daß die leitenden Kreise der freisinnigen Volkspartei
nicht das Wohl der gesamten Partei im Auge haben,
daß sie vielmehr selbstsüchtig nur darauf bedacht sind,
die Herrschaft der jetzigen Richtung zu bewahren.
Welche Richtung gemeint ist, werde nicht ausdrücklich
ausgesprochen , aber es liege ans der Hand , daß die
Bemerkung auf die gegenwärtige Parteileitung der
Freisinnigen Volkspartei gemünzt ist . Verschiedene
Richtungen innerhalb der Freisinnigen Volkspartei,
die einander bekämpfen , gebe es aber nicht . Die be¬
rufenen Vertretungen der Partei haben ihre Be-
schlüsse stets in voller Einmütigkeit gefaßt, und der
geschäftsführende Ausschuß , dem die Durchführung
der Beschlüsse obliegt, habe bisher stets die Unterstütz¬
ung der Gesaintpartei gefunden. Die Behauptung
sei völlig haltlos , daß „ein Kampf um die Herrschaft
einer Richtung " innerhalb der Freisinnigen Volks -
Partei geführt werde. Darüber lacht nun alle Welt.
Warum wurde denn der frühere Führer Dr. Müller -
Sagan hinausgedrängt ? Die alten Richterleute sind
unterlegen , seitdem Müller -Meiningen zum Busen-
freund des Fürsten Bülow avancierte. Nun soll
dieser und der Reichsregent a . D . Wiemer abtreten,da die freisinnige Vereinigung glaubt , daß sie bessere
Führer besitze ; das ist schmerzhaft und eine solche
Operation schiebt man lange hinaus .

Endlich ist die Frage der Organisation ein
Zankapfel, da heute jede der drei Gruppen ihre
eigenen Vereine usw . hat . Es wird nämlich von dem
Parlamentarier der Freisinnigen Vereinigung aus¬
gesprochen, daß die leitenden Kreise der Freisinnigen
Volkspartei angeblich bereit seien, „in eine Fusion zu
willigen, wenn diese darin besteht , ihre Partei¬
funktionäre entlassen und ihre Anhänger auffordern,
bedingungslos in die Organisation der Freisinnigen
Volkspartei einzntreten "

. Von solchen Bedingungen
ist aber der „Frs . Ztg .

" wieder nichts bekannt. Sie
hält allerdings für unbedingt geboten , daß bei einer
etwaigen Verschmelzung die Geschlossenheit und
Schlagfertigkeit der Freisinnigen Volkspartei erhal¬
ten bleibt und erachtet es als selbstverständlich , daß
die bewährten Organisationen der Partei aufrecht er¬
halten werden . Die Freisinnige Volkspartei verfüge
über die stärkste und geschlossenste Organisation der
Linksliberalen . Es könne ihr nicht zugemutet wer¬
den , diese Organisation bei einer etwaigen Ver¬
schmelzung aufzulösen . Abg . Schräder hat freilich
auf dem letzten Parteitag der Freisinnigen Vereinig¬
ung die erstmalige Auflösung aller Organisationen
und deren Neubildung verlangt . Dieser Vorschlag
wird inr „Berl. Tagebl .

" wieder ausgenommen und
dahin erläutert, daß die Organisationen sich sofort
und auf breiterer Basis wieder bilden und sich nach
den Bedürfnissen und Wünschen ihrer Angehörigen
konstituieren sollen . Auch unter dieser Voraussetzung
sehe die „Frs. Ztg .

" ein derartiges Vorgehen „als
höchst unzweckmäßig an und gl-aubt auch nicht, daß
die beiden anderen Parteien geneigt sein werden,
nach diesem Vorschlag zu verfahren"

. Der Wider¬
spruch, wie er auch in der Presse laut geworden ist,
beruhe auf wohlbegrüudeten sachlichen Erwägungen .
Um so befremdlicher sei es , wenn das parlamen -
tarische Mitglied der Freisinnigen Vereinigung die
Andeutung anSspreche, „ daß der Widerspruch nur des-
halb erhoben werde, weil die Widersprechenden davon
eine Schwächung ihres Einflusses befürchten "

. So
kommt am Schlüsse das leiteirde Organ der Frei¬
sinnigen Volkspartei zu der Feststellung, „daß die
Leitung der Freisinnigen Volkspartei eifrig und rück¬
haltlos bemüht ist, das gute Einvernehmen zwischen
den linksliberalen Gruppen und ihr einheitliches Zu-
sammenwirken zu fördern . Sie hat auch niemals
einen Zweifel darüber gelassen, daß sie bereit ist, für
einen engeren Jnsamnienschluß einzutreten, wenn die
notwendigen Voraussetzungen ' hierfür auch wirklich
gegeben sind . Wir wissen nicht , was den zur Frei-
sinnigen Vereinigung gehörenden Parlamentarier
veranlaßt , den guten Willen der Parteileitung der
Freisinnigen Volkspartei in Zweifel zu ziehen und
unbegründete Angriffe vom Zaune zu brechen, er
müßte denn, lvas wir nicht anuchmeu können , die
Msicht haben, Zwietracht zu säen und die auf den
engeren Zusammenschluß hinzielendcn Bestrebungen
zn durchkreuzen "

. So sieht es also vorerst mit der
Einigkeit der Linksliberalen aus ; sie zcrsansen sich
gegenseitig unter dem Rufe : Einigung der Links-
liberalen ! Und die Welt lacht und freut sich in der
politisch toten Zeit dieses Schauspieles .

Beutkcklanä.
Berlin, 30 . August 1909.

R Schikane des Katholikentages ? Im „Tag "
schreibt der Abgeordnete Erzberger : „ Alljährlich findet
seit einer Reihe von Jahren an , 1 . Tag des Katholiken¬
tages ein Arbeilerfcstziig statt ; an dieser herrlichen

Demonstratio » der Treue zu Staat und Kirche nahmen
im Vorjahre 60000 Arbeiter teil . Auch in diesem Jahr
soll am kommenden Sonntag ein solcher Arbciterfestzug
in BrcSlau veranstaltet werden ; Arbeiter au» der ganzen
Provinz Schlesien sind angemeldet , darunter befinden
sich eine Anzahl polnischer Arbeiter . Für diese sollte
nun in ihrer Muttersprache ein Vortrag über „Arbeit
im Lichte des Glaubens" gehalten werden . Der Vor¬
sitzende der Breslauer Komitees , Vizevräfident Dr . Porsch,
suchte am 20 . Mai 1909 beim Regierungspräsidenten
um die durch das ReichSgefetzvorgeschriebene Genehmigung
nach ; in der Eingabe verwies er auf die feierliche Zu¬
sage des heutigen Reichskanzlers v . Bcihmann-Hollweg,
wonach die Muttersprache gebraucht werden soll, „wo
absolute Unkenntnis der deutschen Sprache das Ver¬
handeln in dieser zur Unmöglichkeit macht und wo gleich¬
zeitig der Gebrauch des fremden JdeomS nicht zu dem
ausdrücklichenZwecke stattfindet, die Abkehr vom deutschen
Vatertande zu vertiefen oder Bestrebungen zu fördern ,
welche dem Deutschen Reiche feindlich gesinnt sind"

. Der
Katholikentag ist erhaben über den Vorwurf, daß er
solche» Zwecken dient ; die Versammlungsteilnehmeraber
bedienen sich regelmäßig nur der polnischen Sprache.
So oft der Katholikentag in der Nähe der gemischt-
sprachigen Gegenden abgehalten wurde , sind polnische
Reden gehalten worden ( 1872 und 1886 in Breslau ,
1891 in Danzig). Auf die Genchniigung des Gesuches
rechnete man bestimmt. Aber da? Breslauer RegicrungS -
präsidium entschied ander» ; nach dreimonatigem Nach¬
denken gab es am 21 . August die Antwort, daß „aus¬
reichende Gründe " für einen Dispens nicht vorhanden
seien ; der Antrag wurde abgelehnt ! Die Katholikentage
genießen hierdurch zum ersteninale den „Vorzug" der
neuen ReichSvereinsgesetzeS ; denn unter der Herrschaft
der alten preußischen Gesetzes hätte der polnische Vortrag
gehalten werden können. Da das BreSlauerRegierungs-
Präsidium die Gründe seiner Ablehnung nicht darlegt ,
kann man nur annehmen , daß eS sich um eine Schikane
des Katholikentages handelt , um ein Vorgehen , das alle
Katholiken des Reiches reizen muß . Was aber sagt
Herr v . Bethmann -Hollweg dazu ? Als Staatssekretär
hat er sein Wort für eine loyale Auslegung des Gesetzes
verpfändet ; heute ist er Reichskanzler und preußischer
Ministerpräsident ; er hat also genügende Machtmittel ,
um sein gegebenes Wort einzulösen . Will er die Bres¬
lauer Maßnahme gutheißcn ? . . .

"
<2 Wie sie rechnen ! Im Konsumverein Stuttgart

hat ein Genosse die neue Steuerlast für den Konsum-
Verein folgendermaßen berechnet: „Beim Kaffee 17,160
Mark, beim Tee 2646 M ., bei den Zigarren 10,147 M .,
beim Champagner 3000 Mark , bei den Zündhölzern
16,484 Mark . Bei diesen fünf Artikel» müssen die Mit¬
glieder des Konsumverein » insgesamt 47,437 M . mehr
aufbringcn .

" Da ist zunächst der Posten für Schaum¬
wein sehr interessant, denn er läßt erkennen, daß 6000
Flaschen Schaumwein verbraucht worden sind. Auf¬
fallend ist die hohe Berechnung für Zündhölzer , da man
bei dieser Summe nicht weniger als 65,936,000 Stück
Zündholz verkaufen kann ; angesichts dieser Summe er¬
scheint die Belastung doch nicht sehr hoch .

-8 Zentrum und Jesuiten . Unter dieser Spitz-
marke geht durch verschiedene Blätter ein Artikel der
„Rheinisch -Westf. Ztg .

"
, den diese von einenl „K v b -

lenzer katholischen Geistliche n " erhalten
haben soll . „Die „Koblenzer Volksztg .

" konstatiert
nun , daß k e i n Koblenzer katholischer
G e i st l i ch e r d e n A r t i k e l verfaßt ü d e r
eingesandt hat . Wieder der alte Schwindel ,
den liberale Blätter mit „Einsendungen katholischer
Geistlicher" treiben.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn .

— Wegen der Schließung der Winkelschuleu der
„Freie » Schule" erheben die Judenblätter und die
Sozialdemokraten eine» gewaltigen Lärm und
greifen insbesonderS den ,,liberalen" Unterrichtsminister
Grafen Stürgkh in heftigster Weise an . Baron Hock
hat gegen die Schließung der Schulen die Beschwerde
an den VrrwaltungSgerichtshof ergriffen und will die
„religionslosen" Winkelschulen in der Art und Weise
fortführen , daß die Sorge für den Religionsunterricht
den betreffenden Eltern überlassen wird , denen zu diesem
Zweck „ private " ReligionSlehrcr zur Verfügung gestellt
werden . Da auf diese Art und Weise , eine Art Frei¬
mau r e r s ch u l e eiuzuschniuggeln , den gesetzlichen Vor¬
schriften nicht entspricht, bleibt die Schließung der Wiukcl -
schuleu trotz der Proteste aufrecht. Die Herren der
„Freien Schule" können den einfachen Unterschied zwischen
„Lehrbefähigung " und „Lehrbercchtigung " nicht be¬
greifen . Die kirchlichen Behörden werden sich wohl
hüten, rmter allen Umständen jenen auch die „ Lchrberech-
tigung " znzuerkennen , welche die „ Lehrbefähigung "
haben . Unter solchen Umständen niüßten ja auch die apo-
statierten Priester unter allen Umständen ihre Lehrtätig¬
keit ansüben können !

Bakkanstaatcn .
— Zur Krctafragc . Die Antwortnote der

Pforte auf die K o l l e k t i v n o t e der k r e ti -
s ch e u S ch u tz m ä ch t e ist den , italienischen Bot¬
schafter als dem Doyen übergeben worden . Tie

Pforte versichert , sie habe keine kriegerischen Abr
sichten gehabt und nianche Beweise ihrer friedlichen :
Gesinnung gegeben . Sie habe von Griechenland
Aufklärung verlangen müssen , weil es ans Kreta
Einfluß ausgeübt habe. Die beiden Antwortnoten
der griechischen Regierung hätten zwar dem Ver»
langen der Pforte nicht ganz entsprochen , seien abec
als befriedigend erklärt worden, weil Griechenland
versicherte, sich auf Kreta nicht einniischen zn wollen.
Die Pforte dankt dann den Schntzmächten für die
Regelung des Fahnenzwischenfalles und stellt fest ,
daß das erzielte Ergebnis die Lösung der Schwierig¬
keiten erleichtere , und zwar in der Weise, daß die
Sonveränitätsrechte der Türkei unangetastet blieben .

7= Zur Lage in Griechenland . In Rom sind
Privattelegranime eingetroffen, denen zufolge etwa
tausend Offiziere des Heeres in Athen
dem König und der Regierung eine Art Ulti¬
matum gestellt haben , in dem kategorisch verlangt
wird , daß sofort die Nationalversammlung einbe -
rusen werde, daß die Regierung von dieser ohne
weiteres Militärkredite gemäß den Ersordernisfeir
der Lage genehmigen lasse, und daß, wenn das nicht
geschieht, das Kabinett Rhallys deinissioinere . In
denselben Telegrammen heißt es laut „D . T .

"
, daß

die größte Erregung der militärischen Kreise sich gegen
den König richte, und daß sich daraus die wieder¬
holten und alsbald dementierten Gerüchte der Ab¬
dankung des Königs Georg erklären. Die ganze
Meldung ist mit allem Vorbehalt anszunehmen.Sollte sie sich bestätigen, so wäre eine Verschärfung
der griechisch -türkischen Beziehungen unansbleiblich.
Denn die Türkei sähe darin eine Provokation und
würde sich schiverlich bis zu den Entschließungen
der griechischen Volksvertretung gedulden. Dev
Korrespondent der „N . Fr . Pr .

" in Athen wurde vom
Ministerpräsidenten Rhallis enuächtigt, alle Ge¬
rüchte , wonach König Georg die Absicht geäußert habe,
abzudanken, als grundlos zu bezeichnen.

Afrika .
X AnS Marokko. Aus Tanger tvird gemeldet :

Der Roghi wird in eincin eisernen Käfig im Hofe
des Palastes gefangen gehalten . Ter Sultan ver¬
suchte, von ihm zn erfahren , weshalb er den Auf¬
ruhr gepredigt habe. Der Roghi antwortete : Ich
habe ohne Erfolg das versucht , was Sie mit Erfolg
versucht haben. Der Roghi ist bis jetzt gut behandelt
worden, denn der Sultan hofft, von ihm zu er¬
wirken, daß er die Gelder , welche er in europäischen
Banken hinterlegt hat , ihm überweisen läßt . — Der
französische Gesandte hat seine Kollegen zu einer
Besprechung eingeladen, um beinr Sultan Schritte
zu unternehmen , damit den Greueltaten durch die
Anhänger des Roghi ein Ende gesetzt werde.

B a d e n.
Karlsruhe, 30 . August l 809 .

Ä Gift für den Antiultramontanismns.
Der Konviktshetzer, der seit einigen Jahren in

der „ Bad . Landcszeitnng "
, in den „Bad . Nach¬

richten "
, in der „Heidelberger Zeitung " und anderen

Blockblättern sein llnwesen treibt , ist wieder ein¬
mal an seiner erbaulichen Arbeit : Diesmal benützt
er die beiden für gebildete Jünglinge geschriebenen
Bücher des Rektors Tr . H o l l zu Rastatt, „ Stur m
und Steuer , ein rechtes Wort über einen heikeln
Punkt " (Freiburg, Herder ; gebunden Mk . 2 .40) und
„Wahn und Wahrheit , ein Führer aus des
Glaubens Sonnenberg " (ebenda , gebunden Mk . 2 .80) ,
um eine Denunziation gegen Konvikte und Rcli-
gionslchrer anzubriugeu und der Regierung nahe¬
zulegen, daß sie den Verfasser der beide » staatsge-
sährlichen Bücher noch rechtzeitig ausgreisen lasse,
che er über die Grenze entwischt , und daß sie alle ,
die zn deren Verbreitung irgendwie beitragen , mit¬
einander auf einen Scheiterhaufen iyerse . Denn es
ist doch ein starkes Stück, daß ein Konviktsrektor
studierende Jünglinge etwas über Sittlichkeit und
Glauben zu sagen wagt ; diese Gegenstände müssen
für antinltramontane Professoren Vorbehalten blei¬
ben , wenn sie mit ihren Unterrichtsstundeii für
Deutsch , Latein , Griechisch, Geschichte usw . sonst
nichts anzufangen wissen !

Doch Spaß beiseite ! Wenn ein Lehrer , der bei
Lektüre der Szene im „ Armen Heinrich" mit dein
Löchlcin in der Türe gemeinsam mit der Klasse in
Gelächter ansbricht ; der nichts Besseres zn tun weiß,
als über Goethes diverse Liebschaften vorlesen zu
lassen , diese in «’ffifrie vorzeigt und es ruhig ge¬
schehen läßt, daß dabei ein Schüler einem Konvikts¬
zögling gegenüber eine spöttische Benierknng niacht ;
der die deutschen Stunden damit zubringt , daß er
Shakespeare vorlesen läßt und dabei teilnahmslos
in der .Klasse hin- und hergeht, bis eine „ pikante"
Stelle kommt , und dann schaut , ob mich alle lachen,
und einen Schüler , der ernst bleibt , fragt : „ Haben
Sie es denn nicht verstanden? " nstv . — wenn ein
solcher Lehrer ein Buch wie „ Sturm und Steuer"
nicht leiden kann, so wird sich darüber niemand



Mindern. Jeder andere tvird darüber anderer Un¬
sicht sein .

Der Korrespondent der „Landeszeitimg " entrüstet
sich weiter gewaltig darüber , daß der Verfasser von
„Wahn und Wahrheit " es gewagt hat , die allerdings
sehr nnliebenswürdigen Auslassungen des Philo¬
sophen Schopenhauer über andere Philosophen zu
zitieren . Ja wenn ein Professor von seinen Schillern
Gott und den Hiiuiuel und Christus aus der Welt
hinausleugnet , so ist das ganz in Ordnung ; aber
wenn ein Geistlicher zeigt, daß der Heiligenschein
der modernen Uebergötter Kant , Hegel rc . stark
fleckig ist, dann muß die Regierung ihn ,n D,s-
ziplinarilntersuchung nehmen. Es ist nur gut , daß
die antiultramontanen, jungliberalen, sozialdemo¬
kratischen und demokratischen Hetzereien einstweilen
noch keine andere Wirkung haben, als daß man
darüber lacht . Sonst dürfte ein katholischer Schrift¬
steller nicht einmal mehr sagen , was Schopenhauer
sagt , ohne zu riskieren , daß er auf einem modernen
Scheiterhaufen verbrannt wird . Vorläufig begnügt
sich der Mann der „Landeszeitiing " mit einer grau-
allll * n

'
Gegenstück ju dieser literarischen Leist -

ung eines Konviktsdrektors und Religionslehrers eine
Zusammenstellung von all dem anfertigen , was die Be¬
kenner aller Religionen lind Konfessionen gegen einander
an Borwürfen und Lästerungen produziert haben, und
diese Blütenlese als „Anthologie für gebildete Jünglinge "
zur Einführung in den Religionsunterricht der Jugend
massenweise in die Hand geben ? —"

Der Mann scheint noch nicht so durch zu sein, um
einznsehen , daß diese beiden Fälle nicht zu einander
passen . In „Wahn rurd Wahrheit" sind die Pfaffen
des Unglaubens durch Pfaffen des Unglaubens , also
Gleichgesinnte durch Gleichgesinnte charakterisiert.
Logisch richtig müßte er fragen : „Sollen wir zu-
sammenstellen, was bekenntnistreue katholische Ge¬
lehrte gegen eben solche katholische Gelehrte, oder
was bekeirntnistreue protestantische Gelehrte gegen
ebensolche protestantische Gelehrte produziert haben?"
Und dann antworten wir ihnen „Jawohl ! nur her¬
aus damit ! " Aber er wird es wohlweislich bleiben
lassen . — Weiter schreibt er :

„Die Reformation , „der große Abfall von der katho¬
lischen Kirche im 16 . Jahrhundert "

, wird von Herrn Holl
betrachtet unter dem Gesichtspunkt des „ unsittlichen
Lebenswandels "

, der „sittlichen Ausschweifungen"
, der

„Trunksucht" usw . Deutsche Dichter und Denker der Neu¬
zeit , wie Lessing , haben sich sogar „ der Hölle ( ! ) ver¬
schrieben .

" Goethe scheint nach Herrn Holls Zitatcnschatz
doch noch etwas vorsichtiger gewesen zu sein .

"
Was der Mann hier schreibt, ist — man verzeihe

den Ausdruck — vollendeter Unsinn Wid beweist, daß
ihm die Fähigkeit abgeht, auch die einfachste Darleg¬
ung richtig aufzufassen . Und wer sich weiter darum
interessiert, möge in „Wahn und Wahrheit" Seite
239 ff und Seite 75 ff Nachsehen, was dort wirklich
geschrieben steht .

Einen weiteren Unsinn können wir dem geneigten
Leser nicht vorenthalten : wir lassen nur die sinnlosen
llnterstreichungen und Ausrufungszeichen weg , durch
welche sich der Konviktshetzer der Blockblätter von
jeher ausgezeichnet hat. Er schreibt :

„ In Bezug auf „ marianische Kongregationen" glaubt
der Pädagog Holl oen katholischen Schülern folgendes Mit¬
teilen zu müssen : „Wenn es dir möglich ist, Jüngling , so
tritt einer marianischen Kongregation bei . An den deut¬
schen Mittelschulen werden diesen religiösen Vereinig¬
ungen unbegreiflicherweise immer noch Hindernisse in
den Weg gelegt, aber an andern und in vielen llniversi -
lätsstädten stehen sie bereits in hoher Blüte ." Heißt das
nicht die katholische Schuljungend verhetzen gegen Verord¬
nungen der Schulbehörden und Anordnungen der
Lehrer ?"

Die herrliche Logik dieser Stelle steht genau auf
der gleichen Höhe wie die in dem Briefe eines
Professors, der dem Rektor eines Konvikts beweisen
wollte, daß er die Zöglinge zur Spionage erziehe,
und der den Beweis also führte :

„Haben Sie nicht die Sitte eingeführt , daß die Schüler
von Zeit zu Zeit auf Zetteln oder persönlich ihre Be¬
denken Ihnen offenbarten , wenn solche zufällig aus dem
Unterricht erwachsen wären ? Heißt das nicht , die Schüler
direkt zur Spionage anhalten ? "

Man sieht : Logik ist die starke^ Seite dieser anti -
ultramontanen Herren nicht, sie täten darum
besser, ihre Zeit mehr für ein gründliches Studium
als für Zeitungsfehden zu verwenden. Im übrigen
fei dem Herrn auch noch die Lektüre von Kapitel 16
üeS 3 . Abschnitts in „Wahn und Wahrheit " em¬
pfohlen ! „llltramontanes Gift für die Jugend"

, hat
der Korrespondent der „Landeszeitung" seinen Ar¬
tikel benaniset. Wir können nur wünschen , daß die
beiden Bücher bei recht vielen Jünglingen den Anti-
ultramontaniSmus schon im Entstehen vergiften und
zum Abstenben bringen mögen. Der Kirche und dem
Vaterland wird damit der beste Dienst erwiesen .

Handhabung des Vereinsgesetzes.
Das Ministerium deS Innern hat entschieden , daß die

Benennung des Veranstalters politischer Versammlungen
nach dem Sinne der ReichsvereinSgesetzeS vom Jahre
1908 unerläßlich ist, und daß allgemeine Angaben wie
„Vorstand des Zentrums" oder die „Vereinigten liberalen
Parteien" nicht ausreichend erscheinen, vielmehr eine
Person der Polizeibehörde namhaft gemacht werden muß .
Tenn rS muß die Möglichkeit bestehen , daß die Polizei
niit den Vorsitzenden vor Beginn mit der Versamnilung
in Verbindung treten kann, wenn etwa gesetzlicheHinder¬
nisse im Weg stehen sollte» . Endlich haben nach 8 13
de? Gesetzes die Beauftragten der Polizei sich dem Ver¬
anstalter der Versammlung zu erkennen zu geben , sie
müssen also genau wissen, wer er ist.

)0( Offenburg , 29 . Aug. Die sozialdemo¬
kratische Partei beabsichtigte im benachbarten Weier
eine Versammlung unter freiem Himmel ab¬
zuhalten . Arbeitersekretär Geiler aus Straßburg sollte
über die Reichlftnanzreform sprechen . Das hiesige Be¬
zirksamt hat aber das Erlaubnisgesuch zu dieser Ver¬
anstaltung auf Grund deS Reichvereinsgesetzes abgelehnt .

ff . F . Die Aeutzerungeu Dr . Feursteins
— des katholischen Stadtpfarrers in Donaueschingen
— über die Reichsfinanzreform und seine Kritik
der Haltung der Zentrumspartei machen jetzt die
Runde durch den ganzen deutschen Blätterwald. Mit
schmunzelndem Wohlbehagen räumt sowohl die so¬
zialdemokratischewie die liberale und sogar die farb¬
lose Presse dem katholischen Stadtpfarrer bereit¬
willigst Platz ein in ihren Spalten , gilt es doch,
dem verhaßten Zentrum eines zu versetzen mit
Waffen , die — wie man sagt — ein Mann aus dem
eigenen Lager geliefert habe . Auch die Zentrums-
presse nimmt Stellung zu den Ansichten des Herrn
.Stadtpfarrers , soweit wir sehen, allgemein in dem

von uns vertretenen Sinne : theoretische Erörter¬
ungen , deren Verwirklichung am harten Granit der
Tatsachen scheitern muß . In mehreren Artikeln
finden wir auch die Frage gestellt und beantwortet ,
lu e m wohl die Aeußerung des Herrn Feurstein
letzten Endes allein nützen werde. Auch hierüber
haben wir uns schon ausgesprochen. Lediglich die
Sozialdemokratie ist es, die einen etwaigen Gewinn
davon tragen wird .

Der Karlsruher sozialdemokratische „ Volksfreund"
sieht das auch ein und wirft sich zum Beschützer Dr.
Feursteins auf . Besonders dagegen nimmt er in
seiner Samstagsnummer Stellung, wie wir den
Vorwurf der „ arroganten (also anmaßenden) Un¬
wissenheit in Steuersachen"

, den Feurstein der neuen
Mehrheit entgegengeschleudert hat , aufgefaßt und
zuriickgewiesen haben. Er legt die Sache so aus,
als ob damat nicht die Führer im Reichstag, sondern
lediglich die Kreise der „Agrarier" (die sind nämlich
nach dem „Volksfreud" an allem und jedem schuld)
draußen gemeint gewesen seien . „Das und nichts
anderes wollte Herr Dr . Feurstein mit seinen Be¬
merkungen sagen "

, fügt das sozialdemokratische
Organ selbstbewußt bei . Wir wissen nun allerdings
nicht , inwieweit der „Volksfreund" zu einer authen¬
tischen Auslegung dieses Feursteinschen Ausspruches
Berechtigung hat ; die vom „Donanboten " festgestellte
Tatsache, daß die erste Preßäußerung über den Vor¬
trag sich im sozialdemokratischen „Volksfreund" be¬
fand, wird an und für sich diesen noch nicht ohne
lveiteres zu einer so bestimmt aufgestellten Ausleg¬
ung ermächtigen. Sei dem übrigens wie es wolle ,
was der „Volksfreund " den Herrn Dr . Feurstein
jetzt sagen läßt, das hat dieser nach dem Bericht
eben dieses „Volksfreunds " nicht gesagt. Wir
müssen durchaus bei der von uns eingenommenen
Stellung bleiben. So wird auch in der übrigen
Zentrumspresse das Feursteinsche Diktum aufgefaßt .

Dem Herrn Dr . Feurstein scheinen übrigens die
Geister, die er rief, teilweise nicht so sonderlich an¬
genehm zu sein . Besonders die heuchlerische liberale
Presse hat sich ja an die verurteilende Kritik gehängt
und sie nach Kräften auszunutzen gesucht. Ihrer sucht
sich Feurstein mm durch folgende Zuschrift an die
liberale „ Köln. Zeitung zu erwehren :

„ Sie bringen in der Nummer vom 24. August einen
Auszug ineiner Rede über die Finanzreform . Sie
haben gewiß die Ehrlichkeit, Ihren Lesern ergänzungs¬
weise mitzuteilen , daß ich ebenso ausdrücklich auf die
Bereitwilligkeit der nationalliberalen
Reichstagsfraktion , 400 Millionen aus indirekten
Steuern zu bewilligen (Abg. Bassermann , 270 . Sitzung
vom 2ö . Juni 1900, Reichstagsdrucksache S . 8838 ) , zu
sprechen kam und daran die Überzeugung knüpfte, unter
liberaler Gevatterschaft wäre die Reform
noch schlimmer ausgefallen ."

Ob 's was nützen wird ? Wir bezweifeln es . Der¬
artige Aktionen müssen eben vor ihrer Ausführung
nach allen möglichen Konsequenzen durchgedacht
werden.

Zu dem tendenziösen Blödsinn der liberalen Presse,
ein Schwager „des kühnen Eiferers" sei Mitglied
des Freiburger „Episkopats "

, schreibt der Erzbischöfl .
Justitiar und Offizialrat, Herr E . Kreuzer in Frei-
burg , der „Köln . Volkszeitung" das folgende:

„ ES ist einfach Unfug gröbster Art , wie ein
Korrespondent der „Köln. Zeitung " ohne jeden sachlichen
Grund meine Person und meine Eigenschaft al» Mit¬
glied des hiesigen Erzbischöfl. Ordinariats in die Er¬
örterungen über die Meinungsäußerung deS Herrn
Stadtpfarrers Dr . Feurstein (Donaueschingen) zur
Finanzreform hineinzerrt , bloß weil ich sein Schwager
bin . Es kann damit doch wohl nur der Zweck verfolgt
sein , den Eindruck zu erwecken, als ob seine Meinungs¬
äußerungen nicht ohne Fühlung mit Anschauungen statt -
finden könnten, die in den Kreisen der hiesigen Kirchen -
behövde herrschten. Das ist zwar Unsinn, doch hat eS
Methode. Einem solchen unqualifizierbaren Versuch , im
Trüben zu fischen, die bloße Tatsache einer verwandt -
oder schwagerschaftlichen Beziehung in der Art zu fruk-
tifizieren , wie es hier in der „Köln. Zeitung " versucht
worden ist, muß auf das allerentschiedenste entgegenge¬
treten werden.

"
Das ist von erfrischender Deutlichkeit. Bedauer¬

lich im höchsten Grade ist und bleibt aber die ganze
Notwendigkeit derartiger Erklärungen .

* Verteilung von Sammelgeldern betr.
bemerkt der „Schwab . Merk.

" Nr. 398 zu den ohne
Zweifel gehässigen Kommentaren, welche einige liberale
Blätter anläßlich der Wittemann -Hetze an die Verteilung
der Sammelgelder knüpften :

„ Die Verkeilung von HilfSgeldern gehört erfahrungs¬
gemäß zu den schwierigsten Dingen , die eS gibt ; nie wird
man eS allen Leuten recht machen. Wen « ausreichende
Gelder vorhanden sind, so ist auch keineswegs gesagt, daß
nur die Aermsten davon erhalten sollen, denn Wohlhabende
können unter Umständen auch sehr schwer betroffen sein. Man
wird daher gut tun , sich vorerst eines bestimmten Urteils zu
enthalten, bis die Sache besser geklärt ist. "

Man darf nicht vergessen : Wer beklagt sich denn über
die Verteilung der Sammelgeldrr in Donaueschingen?
Nicht irgend jemand, der wirtschaftlich beteiligt ist , son¬
dern ein gänzlich unbeteiligter nationalliberaler Land-
gerichtSrat, der gegen den Zentrumsabgeordneten Witte¬
mann zn Felde zieht , um einen nationalliberalen Kandi¬
daten im bisherigen Wahlkreis Wittemanns durchzu¬
bringen l Und weiter eine nationalliberale Zeitung , die
ebenfalls nur ein politisches Interesse an der Sache hat.
Die Beschädigten und wirtschaftlich Interessierten in
Donaueschingen haben im Gegenteil bisher alles in Ord¬
nung gefunden.

* Freisinnige und Nationalliberale .
Von Seiten des nationalliberalen „Oberl . Bote" er¬

ging au die Freisinnigen die Aufforderung , die Kandi¬
datur Geratewohl (ein Lehrer ans dem Bezirk) zurückzu¬
ziehen . Darauf gibt die freisinnige „Lörracher Zeitung "
zur Antwort :

„Eine unübersteigliche Schranke ruft hier allen Einig¬
ungsbestrebungen vorläufig ein gebieterisches Halt entgegen
und diese Schranke heißt : Zu spät ! — Die EinigungSfrage
in Lörrach -Land kann nur befriedigend gelöst werden , wenn
Herr Dr . Obktrcher das tut , was er niemals tun wird ,
nämlich seine Kandidatur zurückzuziehcn. So lange dieser
Fall nicht eintritt, behaupten wir mit ebenso tötlicher Sicher¬
heit , als 2 mal 2 — 4 ist, daß keine 20 freisinnige Wähler jür
Herrn Dr . Obkircher an die Urne zu bringen sind . . . So
wie die Dinge jetzt liegen , bleibt uur die bittere Notwendig¬
keit, den Streit in Lörrach -Land bis auf 's Meffer auSzu-
fechten."

Die Kandidatur Geratewohl gilt in Kreisen , die sich
auSkenncn , als eine glückliche.

Zentrumsversammlungen .
— Daxlanden , 29 . Aug. Die heute hier ab ge-

halteue Zentrnmsversamnilung . in welcher Herr
Revident Köhler über die Finanzreform sprach.

war vou etwa 100 wahlberechtigtenMäunern besucht.
Beim Anfang der Versammlung haben sich etwa
7—8 Genossen eingefnnden. Der Vorsitzende , Herr
Baßler ans Karlsruhe, machte bei der ErösfnunMvlf
den Wortlaut der Einladung aufmerksam, rooWnd)
Freunde und Gesinnungsgenossen eingeladen seien,
wer anders gesinnt sei, habe sich als Gast zn be¬
trachten. Er erteilte das Wort Herrn Köhler. Der¬
selbe betonte bei Beginn seines Referates, andersge¬
sinnte Teilnehmer würden durchaus nicht ausgewie¬
sen , sie möchten aber aus , der Einladung die ent¬
sprechenden Konsequenzen ziehen in ihrem Verhalten
mit Rücksicht auf frühere tumultarisch verlaufene Ver¬
sammlungen .^

Mit dem aus der Schwarzaffäre be¬
kannten Sozialistenführer Hermann Müller an der
Spitze zogen nun die übrigen Genossen etwas zögernd
ab . Sie zögerten, weil sie offenbarHerrn Köhler richtig
dahin verstanden, das sie bleiben können bei ent¬
sprechendem Verhalten .

Herr Köhler behandelte dann in ausführlicher
populärer Weise sein Thema unter gespannter Auf¬
merksamkeit seiner Zuhörer , die allerdings zahlreicher
hätten sein dürfen . Doch das warme Wetter rmd
wohl auch der allmähliche Ueberdruß an der „Finanz¬
reform" übte auf den Besuch unserer Versammlung
dieselbe Wirkung aus wie vor kurzem auf die sozial¬
demokratische , die trotz der großen Wählerzahl nach
dem Bericht des „Volksfreund"

„mäßig " besucht war.
Nur Schade , daß die Genossen vorzeitig das Feld
räumten ! Vielleicht hätte sich doch 'einer bekehrt bei
den interessanten Fragen, die der Referent am Schluß
seines Vortrages stellte . Daß die Zuhörer den Red-
ner richtig verstanden, zeigte der reiche Beifall , der
seine lichtvollen , klaren Ausführungen begleitete.

Nachdem noch ein Herr zur Sache gesprochen hatte
und auf einige sozialdemokratische Angriffe gegen die
Zentrumspolitik eingegangen war, schloß der Vor¬
sitzende die recht anregende augenscheinlich auch recht
aufklärende Versammlung mit einem begeisterten
Appell zur Treue gegenüber der Volkspartei Zentrum
und dem seitherigen Abgeordneten Belzer im In -
teresse des politischen , wirtschaftlichen und religiösen
Lebens.

D N e l« b u r g w e i e r, 30 . Aug. Gestern fand hier
eine Zentrumsversammlung statt , in der Abgeord¬
neter Belzer über die Reichssinanzreform
sprach . Unter Führung der Genossen Deck und Burk-
hard von Mörsch hatte sich eine große Zahl Sozial-
demokraten eingefunden, die während der Rede
Beizers fortwährend Störungen verursachten , sodaß
auf das Hausrecht der Zentrumsversammlung ver¬
wiesen werden mußte. Genosse Deck , der offenbar
in der Absicht gekommen war, um sich für die ihm
in der Mörscher Zentrumsversammlung zuteil ge-
wordene Abfuhr zu rächen , erhielt in der Diskussion
das Wort, wobei er sich gegen den Abgeordneten
Belzer in so beleidigenden Ausdrücken erging , daß
er mit dem Strafrichter in Konflikt kommen kann.
Genosse Burkhard trug die alten Ladenhüter vor und
hielt Vorlesungen aus dem „Volksfreund"

. Nach
Burkhard sind 660 Millionen neuer Steuern gemacht
worden. Ueber einen so frech aufgelegten Schwindel
braucht man kein Wort weiter zu verlieren, er zeigt,
wie weit die Lügenhetze der Sozialdemokratie bereits
gediehen ist. Die sozialdemokratische Presse sollte sich
schämen dieser Opfer ihrer gemeinen Verhetzung . In
seinem Schlußwort wies Herr Belzer auf die per¬
sönlich gehässige Kampfesweise der Sozialdemokratie
hin, die in der Versammlung selber auch klar zutage
getreten sei . Der Vorsitzende, ein Bürgersmann von
Neuburgweier , schloß die Versammlung mit einem
Hoch auf das Zentrum , in das die Zentrumsleute
begeistert einstimmten, während aus den Reihen der
Genossen Pfuirufe zu vernehmen waren .

In A u a . Rh . verlief die Zentrnmsversammlnng
gestern abend aufs glänzendste. Die „Genossen "

, die
am Nachmittag in Neuburgweier großartig an¬
kündigten, sie würden am Abend in Au m der Ver¬
sammlung erschienen, haben es aber vorgezogen , als
sie die Masse der Zentrumswähler sahen , zu ver¬
duften, bevor sie die Gelegenheit zum Gebrauch der
Diskussion hatten .

In der Diskussion sprachen sämtliche Redner,
darunter einfache Bauersleute, dem Zentrum ihr
Vertrauen aus . Ein Bauersmann ging scharf mit
den Genossen ins Gericht, da dieselben die Bauern
Ausbeuter nennen , wenn sie ftir ihre Arbeit auch ent.
sprechenden Lohn verlangen (siehe Milchkrieg ) .

In das Hoch auf das Zentrum wurde begeistert
eingestimmt.

G> Durmersheim , 30 . Aug . Eine glänzende
Zentrumsversanmilung fand gestern abend im „Adler"
hier statt. Der obere Saal war bis auf den letzte»
Platz dicht besetzt , selbst da? Nebenzimmer füllte sich noch
mit Freunden der Zentrumssache. Auch einige „ Ge¬
nossen " waren erschienen . Redakteur Wahl - Karlsruhe
behandelte die steuertechnische Seite der Reichsfinanz-
reform , Herr Revident Köhler - Karlsruhe ging mit
den Lügen und Schwindeleien der Gegner inS Gericht.
Dabei machten sich auch die Genossen durch Zwischen¬
rufe bemerkbar, auf die der Redner sofort einging. AIS
nun einer der Genossen bei der Frage, , inwiefern die
KotierungSsteuer die Arbeiter getroffen hätte, sich wieder
in widersprechendem Sinne vernehmen ließ, forderte ihn
Herr Köhler sofort auf, sich alsbald zu äußern , inwie¬
fern der Arbeiter getroffen worden wäre . „Der Geld¬
markt wäre belastet worden", lautete die kurze Erwide¬
rung . Inwiefern? Ja das weiß ich nicht , bekannte da
der Genosse ; er hätte besser geschwiegen . Ein anderer
Genosse leistete sich folgende? : AlS Herr Köhler beim
GrimdstückSumsatzstempel erwähnte , daß unbebaute Grund¬
stücke bis zu 3000 Mk. steuerfrei sind, rief der Genosse
dazwischen : „Rur bis 500 Mk. I " Herr Köhler verwies
auf den Wortlaut des ReichSgesetzeSblattes und bat den
Zwischenruf» , herzukommen und sich im genauen authen¬
tischen Wortlaut deS Gesetzes zu überzeugen, daß es
wirklich 5000 Mk. heißt. Das tat nun der Genosse
nicht , aber trotzdem behauptete er weiter, daß eS doch
nur 500 Mk. heiße . Ein richtiges Bild einer bemit¬
leidenswerten verhetzten Genossenseele I Gegen solche
Mächte kämpfen selbst Götter vergebens . Diese Zwischen¬
fälle trugen noch dazu bei, die ohnehin durch die Aus¬
führungen der Redner , insbesondere durch die packende,
populäre Art nnd Weise, wie Herr Köhler die Gegner
behandelte, gehobene Stimmung der Versammlung , die
häufig ihre Zustimmung und ihren Beifall kundgab, zu
einer wahren Begeisterung anzufachen. Kurz, es war
eine Lust für die Redner wie für die Zuhörer, ein
glänzendes Zeugnis aber auch für die Zentrumsmänner
von Durmersheim , die sich nicht irre machen ließen durch
die Schwindeleien der Gegner .

X Bietigheim , 30 . Aug . Im „goldenen
Löwen" fand hier gestern nachmittag eine gm ve-
suchte Zentrumsversanmilung statt . Unser Lano-
tagZaö̂ eordneter, Herr LandgerichtZrat Schmidt '
Karlsruhe sprach iu einer zweistündigen Rede

^
ui

klarer und wohl disponierter Weise über die Reichs
sinanzresorm und erntete lebhaften Beifall . » l »
zweiter Redner sprach Redakteur Wahl - Karlsruhe,
der noch ans einige Stenern des näheren eingulll-
Von der Diskussion wurde kein Gebrauch gemacht.
Die Versammlung nahm einen ruhigen , sachlichen
Verlaus.

Gegnerische Versammlungen. .
▲ Durlach , 30. August. Gestern nachmittag fand

in Durlach im Gasthaus zur „Blume " eine öffenllinie
Versammlung statt, in der sich der demokratische Kan-
didat Herr Professor Reinhold Helbing aus Karlsruhe
seinen Wählern vorstellte. Die Versammlung war aber
sehr schwach besucht, kaum die Hälfte des SaaleS war
besetzt . „' Herr Professor Helbing griff in seinem Referat auw
die Karlsruher Mittelstandsbewegung an und verurteil!'
die Aufstellung eines eigenen Kandidaten dieser Bewegung -
ES sei die» ein ga»z wahnsinniges Unterfangen, da»
bloS einer gewissen Partei zum Vorteil gereichen mufft-
Diese Herren werde» e » schon einsrhen, in welche Ab¬
hängigkeit sie bei dieser Partei geraten . Für eine"
Kulturkampf werden die Demokraten so wenig wie die
Liberalen zu Hatzen sein im künftigen Landtag , denn
man hätte ganz andere Arbeiten zu verrichten. A» der
an daS Referat Helbings angeschlossenen Diskussion be¬
teiligte sich auch Herr Parteisekretär These und ein
Sozialdemokrat .

Die Versammlung, welche ungefähr um 4 Uhr eröffn«
wurde, mußte um V*7 Uhr schon geschlossen werden.
Man konnte in dieser Versammlung sehen, wie wenig
Begeisterung man auch i» Durlach an den linksliberalen
Sprüchen findet. .

St . Georgen i. Schw . 29 . Aug . Dieser Tage fand
hier eine demokratische Wählerversammlung statt , >"
welcher u . a . auch der bekannte Pfarrer Korell auftral
und redete. Zur Versammlung wurde auch auswärts
in großen Straßenplakaten ringeladen . Mit den A »A
wärtigen , die von allen Seiten kamen und rvoB
das größte Kontingent stellten , waren eS w«'
100 Zuhörer , die im großen Saal zum „deutschen Hau »
es sich bequem machen konnten . Selbstverständlich >®a*
der Hauptinhalt aller Reden eine Verdonnerung d«
Konservativen und des Zentrums. Warum auch nuh«
Lasse man den Leuten da» Vergnügen ! Die Demokraten
geben sich der Wahnvorstellung hin, ihren Kandidaten ,
Herrn Professor Hummel , durchzubringen. Andere Leute ,
die anderer Ansicht sind, sind auch noch da. Die Rational
liberalen de» Wahlkreises sind ziemlich kleinlaut geworden
und sagen z. B . gar nichts oder nicht», waS wert hai
gegen da» siegesbewußte Vordringen der Demokraten ,
gegen ihre bisher feste Burg. Warum ? Man will
halt mit denen nicht verderben und »» schütten , die ma»
i» d» vorausgesehenen Not und Gefahr zur Hilfe herbes
rufen will. So geschieht eS oft im gewöhnlichen Leven,
so auch hier.

Arbeiterzeitung .
[<=] Schwetzingen , 29 . Aug . Ueber die Wirkung'"

der neue» Tabaksteuer im Bezirk Schwetzingen weiß
„Mannh . Gen .-Anz." zu berichten :

„Die Betriebseinschränkungen und ArbciterentlaWnrge«
mehren sich in ernster besorgniserregender Weise . I "
Altlnßheim wurde dtesr Woche nur vier Tage gearbeitet.
In Hockenhetm dürfen bei der Firma Runkel die Arbeiter
nur noch ungefähr die Hälfte der Zahl von Zigarre"
anfertigen al» wie vordem. Bet der Firma Rieger »
Piazolo wurde die Arbeitszeit um eine Stunde verkürzt .
Die Zigarrenfabrik M . & F . Liebhold schließt vom
komnienden Montag auf drei Wochen ihre Fabrikräumltw
leite» . Den Arbeitern der Firma Heidelberger (ca . oo?
ist sämtlich gekündigt. Die Geschäftsleitung der Tabak
arbeitergenoffenschaft hat beschlossen, daß nur noch haw
schichtig gearbeitet wird . In anderen Betrieben wu» e
zumteil Arbeitszeitverkürzung und Schließung der
triebe auf einige Zeit angekündigt. — In allen Betrieb«'
in Neulußheim wurde 2 bis 3 Tage nicht geschafft , v"
Schwetzingen wurde diese Woche 1 bis 2 Tage auSgeM-
In Plankstadt wurde die Arbeitszeit pro Tag um «»'
Stunde verkiirzt . In Edingen wurde bei der F'cma
Wenke diese Woche drei Tage geschafft, dann wurde vi°
Fabrik vorläufig für 3 Wochen geschlossen. Die Firw"
Gebr . Apfel entließ 22 Arbeiter , die übrigen müssen P*®
Tag 2 Stunden weniger arbeiten. In Oftersheim w»r°
in allen Betrieben 1 und 2 Tage auSgesetzt . Ein £>«"\
arbeiter, der mst seiner Familie beschäftigt war,
arbeitslos.

" (Wir dürfen dem wohl auch hinzuf» S'"'
daß seitens der Behörden den in ihrem Erwerb iiffoig
der Tabaksteuer geschädigten Arbeitern in loyalster W«
entgcgengekommen wird . Es besteht auch die berechtig
Hoffnung , daß die Schwierigkeiten in der Tabakind » !'«
vielleicht schon nach einem halben Jahr , wenn die Av'
räte anfgebraucht sind und die Industrie sich dem Gr)' »
angepaßt hat, wieder verschwinden werden. Die St ' " '

Hd . Paris , 28 . Aug . Die Maschinisten
Pariser Theater haben beschlossen , am 1 . September
den AuSstand zu treten , wenn ihnen nicht eine R«"
Forderungen bewilligt würden . Sie verlangen Löhner »"»
ungen und Aenderungeu der Arbeitsbedingungen.
Maschinisten werden heute eine Versammlung abhalten,,
welcher sie versuchen werden , sich über die Frage zu « mg'

,

Kleine badifche Chronik.
X Mannheim , 29 . Aug. Ein 18jähriger Handlung"

Hilfe ist mit 14099 M k. ü u r chg e b r a n n t,
im Aufträge seines Chefs auf Rechnung eingeMv

tte. — Acht Angeklagten, die bei dem Ende Mai öo£
ffigen Strafkammer verhandelten großen W a r s
ebstahlSprozeß zu Gefängnisstrafen veruc.
irden , wurde die Strafe auf dem Gnadenweg ' ,
ssen . — Der Rangierer Albert Heß hat ,

e
f,c

ihrigen Volksschiiler , der beim Spielen am ”
Ju

s Wasser gefallen war , unter eigener Lebensgefahr t{
>de des Ertrinkens gerettet . — Der unbewoo ^
rchstock des Hauses Langestraße Nr . 12 in Waldhof
»er Bäckermeister Sommer ) ist niedergebrannt , woo
t Schaden von 15—20 000 Mk . entstand. ^
+ Mannheim , 29 . Aug . DaS Pferd, it)tl4 ' 8 * te

ihrunternehmer Johann Paul vo» einem früheren
menS Straub gestohlen wurde , ist samt dem Tuen .
halten worden in HiebSheim . Derselbe wollte es ^
lem Landwirte um den Preis von 450 Mk . verkan" - ^
:r Stadtrat von Heidelberg schreibt für Architekten,
igehörige deS deutschen Reiche» oder in Deuychla »
sig sind, einen Wettbewerb zur Erlangung von
twürfen für den Um- und Erweiterungsbau » ' *> . Ä



von 5000 Mk ., 3500 Mk . und 2000 Mk . bedacht . — Im
«anal der Sptegelfabrik in Waldhof ist der 16jährige Ar-
v"ter Haltermann auS Wiernheim ertrunken .

▲ Pforzheim , BO . Aug . In Brötzingen brannten
heute nacht fünf Häuser und fünf Scheunen
nieder , danrnter das Gasthaus zum Anker. Der Schaden
beträgt über eine Viertelmillion .

^ Baden-Baden, 29 . Aug . Während deSBlumen -'
.» rfor , der dieser Tage hier veranstaltet wurde, verlor

«ne Amerikanerin, die sich mit eine« prächtig geschmückten
Automobil am Korso beteiligte , i« Laufe der Blu« en- und
«onfettischlachten ein Brillantkollier im Werte von 10 000
Mark. Die Dame hatte indessen Glück , denn eine junge
Srraßburgerin, Fräulein Else Hollingen, die mit ihrer
Mutter hier zur Kur weilt , fand den wertvolle« Schmuck
und stellte ihn der Verlieren » bald wieder zu .
, ** Bühl , 90 . Aug . Heute nachmittag wird hier der
altefte Abonnent de» „ Bad . B-ob.", Herr Ed . Knorr ,
Privat, zu Grabe getragen. Derselbe war ein guter
Katholik und Abonnent de» „Bad . Beob ." seit der Gründung
desselben. Möge die Erde ihm leicht sein !

O St . George« t. Schw ., 30 . Aug . Mit de« heutigen
^age tritt infolge Anstellung einer neuen Lehrkraft an
der Volksschule der neue zum Teil beveutend ver¬
änderte und erweiterte UnterrichtSplau in Kraft. Die Zahl
der Lehrerstellen beträgt nunmehr 11 ; davon find 1 Haupt»
sthrer. und 4 Unterlehrerstellen. Ueber» Jahr wird wieder
eine weitere Hauptlehrerstelle geschaffen .

: : Staufen , 29 . Aug. Die Zwangsinnung für das
Zuninergewerbe im Amtsbezirk Staufen steht vor ihrer
Auflösung .
. 4 - Radolfzell, 28 . Aug, I « der zweiten Hälfte de»
September findet hier jeweils der Oberbadtsche Zucht¬
vieh markt statt, wo prächtige Exemplare Simmentaler
^ lrh zum Verkaufe ausgestellt find . Nur wa» den Stamm¬
daum ächter Raffe Nachweisen kann , darf in der Halle aus¬
gestellt, verkauft werden und übernachten . 900 — 1000 Stück

haben in der Halle Platz zum Uebcrnachten ; die Kosten
d" Halle hat der Staat , der Kreis und die Stadt ge¬
äugen. Aus ganz Baden, Württemberg, Baicrn und der
Schweiz kommen Käufer, auch au» Sachsen und dem
Fohmerwalde . Die Gasthöfe reichen nicht auS, um die
Mmden zu beherbergen. Auch hohe Herrschaften steht man
da, Minister, Ministerialräte, LanoeSkommiffäre, Oberamt»
dünner, Herren- und Manschettenbauern,Znchtviehinspektoren;
"ur Israel ist nicht vertreten. Die Preise find oft sehr
dach ; auch eine Lotterie findet statt und Zuchtkalbinnen
dstden die Preise . Auf Gewinn spekuliere » ja viele Menschen -
ttnber ; durum gehen die Lose meist gut, obwohl die Ge-
winnchancen nicht sehr groß find . 60 Gewinne — wak ist
da» für so viele ? Die Wirte und Geschäftsleute machen
dabei ihr Verdienst ; ich kenne einen Wirt, der flch da»
l>anze Jahr auf seine alten bewährten Kunden freut, die
v >cht bloß Rinder und Stiere und Kühe mitnehmen, sondern
auch © eib ließen lasten , das man ihnen nicht — nach-
Ichtcken muß.

*
cf ObstverwertnugSturfe . Da» Jahr 1909 hat u»S

-war nicht die Obsternte gebracht , die wir nach dem Stand
und Verlauf der Blüte hätten erwarten dürfen, immerhin
werden viele Baumbesitzer nicht allein den eigenen Bedarf
au Etz . , Dörr - und Moskdbst ernten , sondern auch noch etwa »
"erkaufen können . Da» letztere wird insbesondere dann
möglich sein , wenn man mit dem Erträgnis richtig umzu-
llehen versteht und über eine zweckmäßige Verwertung der
Obstes unterrichtet ist . Zur Erlangung solcher Kenntnisse
«at der Staat Obstverwertungskurse für Männer und Frauen
0 * - bis 17. September für Frauen , 21 . bi» 24 . September

rf Männer) eingerichtet und e» ist im eigensten Jntereffe
au-r Obstproduzenten gelegen, diese Kurse recht zahlreich zu
aiiin'* ," ' verweisen daher nochmal » auf eine diesbe»
^

Landmî
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Lokales .
Karlsruhe . 80 . Anglist 1909 .

= Amtliche Meldung über die JngSentgleisung
in Mühlburg . Samstag abend zwischen 6 und 7 Uhr
entgleiste in KarlSruhe- Mühlburg bei der Einfahrt die Loko-
Motive und ein Wagen vom Güterzug 9359 . Durch die
Entgleisung war daS durchgehende Gleis nach Maxau ge¬
sperrt ; der Verkehr wurde durch U» steigen aufrechterhalten.
Die Fahrzeuge wurden in der Nacht gehoben , sodaß die
Frühzüge wieder regelmäßig verkehren konuien . Verletzungen
bon Personen sind nicht vorgekommen .

Si Im Konkursverfahren über da » Bermögen
bes KoufumvereinS Karlsruhe und Umgebung, e . G.
*?- b . H . hier, soll jetzt eine zweite Abschlagsverteilung in
Hohe von 10 Prozent erfolgen, wobei nach der „ N . B . L ."
182.898 .63 Mk . nicht bevorrechtigte Forderungen zu berück-
üchtigen sind . Ferner sind nachträglich nicht bevorrechtigte
Forderungen im Betrage von 637 .50 Mk . mit der ersten
Abschlagsquote von 25 Prozent zu berücksichtigen . Der
Konkurs hat s. Zl. zahlreiche kleine Leute geschädigt , die mit
ihren Arbeiterpfennigen an dem Unternehmen durch Anteil-
ichetne beteiligt waren.
. . H Stadtgartentheater. Am Samstag abend ging

komische Operette „ Die schöne Helena " von Auer-
?? ch als Benefizvorstellung für Fräulein Jrwanowic über
?st Bretter, die die Welt bedeuten . Neben der Benefiziantin ,
? w . mit reichem Beifall und einer Menge Blumen und
l? "stiger Geschenke bedacht wurde, fanden auch die Herren
^ rotzmann („ Kelchas") , Fischer ( „ MenelauS ") und
Herold („Paris ") die wohlverdiente Anerkennung,
j, X Da» Upollotheater (Marienstraße 16) ist durch
Uuf iu die Hände der Mühlburger Brauerei übergegangen.
,7;w Leitung desselben hat Herr Direktor Josef Engel»
."vernommen , welcher seit Jahre » beim Varietctheater tätig

Dar Theater ist vollständig der Neuzeit entsprechend
renoviert . Die Eröffnungsvorstellung findet Mittwoch Abend
* " hr statt.
„ 7- Rascher Tod . Am 28 . d. M ., abend» */

'S Uhr ,
Mde ein in einem Hotel in der Kriegstraße abgestiegener
Äffender auS Krefeld in dem HauSeingang des Hotels von
^"em Herzschlag betroffen, der den sofortigen Tod zur
“0l 8 e hatte. _ ___ _ _______ _
" Z . 3 " auf der Fahrt nach Berlin .
, ,

Hd . Bayreuth , 28 . Aug.
-Nachdem Z . 3 in noedöst -

Richtung davon gefahren rvar, geriet er zu tief ms
Mchtelgevirge nach der Königsheide. Die Führer deS
. , .,^ lchiffes sahen ein, dah sie den Weg verfehlt hatten
r1'?. .fuhren deshalb zurück . Um 7 Uhr erschien das Luft -

wieder in Bayreuth , fuhr um chen Kirchturm herum
e » • '"ochte einige Manöver . Gegen 7 % Uhr verschwand
bürrn ^er Richtung nach Münchberg, nachdem die Jnsaffen
j,3 er wus der Gondel eine Karte geworfen hatten , wo-

^ an Bord alles wohl nnd in Ordnung fei.
H 0 f. 28 . Aug . Nachdem Z . 3 um 9 Uhr 55 Min .

bis gesichtet worden war , dauerte es volle 40 Minuten ,
hu .-,-’ Luftschiff die Stadt erreichte. Etwas nach 11 Uhr
y,>!

^wrte Z . g jn sehr langsamer Fahrt die sächsische
Das Wetter hat sich aufgeklärt , dagegen halt

sX - ^ rurm an . - Um 11 Uhr 56 Min . erreichte das Luft-
Plauen . Wohl wegen des Sturmes nahmen die

Sz^ . Ich ' ffer über der Stadt keine weiteren Manöver vor.
tzök° Avegte es sich häufig nach oben und unten . Die

Hof sind dicht mit Menschen beseht, , die den
Ni fern zujubelteu .zuiubelteu . Die Besatzung erwiderte die

durch Winken. DaS Luftschiff flog etwa in einer
9« von 300 Meter . Aus der Gondel wurde eine Karte" usgeivorfen, die zwar noch nicht gefunden wurde , aber

an den hier wohnenden Vater deS an Borb beS Z. 3
weilenden Kapitäns Hacker gerichtet sein dürfte .

Hd . Plauen , 38 . Aug. Der Z . 3 passierte um
12 % Uhr Plauen . — Schon seit morgens 7 Uhr harrte
eine nach Tausenden zählende Menschenmelige aus , um
den Luftkreuzer zu sehen . Die ganze Menschenmenge,
die des Wartens müde, wieder heimgekehrt war , strömte
von neuem nach Weischlitz hinauf . Um 11 Uhr 45 Min .
kam der Z . 3 in Sicht und unter beispiellosem Jubel flog
bald darauf das Luftschiff über die Stadt hinweg, um
die Richtung auf Gößnitz ei»zusch lagen. Die Höhenlage,
in der Z. 3 steuerte, wird auf 150 Meter geschätzt.

Hd . Renneberg (tsachsen-Altenburg ) , 28 . August .
Der Z . 3 ist um % 3 Uhr in der hiesigen Gegend gesichtet
worden. In der Nähe der Heilanstalt Tannenfeld hat es
einen vorderen Propeller verloren . Das Schiff fuhr
infolgedessen sehr langsam weiter und verschwand in der
Richtung nach Meusielweitz . Vermutlich wird es nur
noch bis Leipzig fahren und dort Aufenthalt nehmen.
Eine Welterfahrt nach Berlin dürfte heute nicht mehr
erfolgen.

Hd . Wittenberg , 29 . Aug. Z . 3 traf hier um
6 Uhr 30 Min . ein und fuhr nach einigen Manövern rn
der Richtung nach Jüterbog weiter . Dort traf es um
9 Uhr 30 Min . ein.

Hd . Leipzig , 28 . Aug. Z. 3 erschien um 5 Uhr
20 Min . über Leipzig und fuhr ohne zu landen weiter
in der Richtung nach Bitterfeld , wo er gegen 6% Uhr
erwartet wird.

Hd . B i t t e r f e l d , 28 . Aug. Der Korrespondent der
Tageszeitung hatte heute Morgen 6 % Uhr eine Unterred¬
ung mit dem Grafen Zeppelin, in welcher letzterer mit¬
teilte , daß das Telegramm -, das er um 6 Uhr erhalten
hat, dahin lautet , daß sich das Luftschiff Plauen nähere.
Der Graf arbeitet schon seit 5 Uhr. Er trägt die
Operationsstelle noch im Verband und ist ziemlich ernst.

Hd . Bitter feld , 28 . Aug. Wie wir hören, hat
der Kaiser von Berlin aus mit dem Grafen Zeppelin
lange telephonisch gesprochen . Der Kronprinz und Graf
Zeppelin find dem Luftschiff auf die Nachricht von dem
Unfall in Renneburg per Automobil entgegen gefahren.
In Bitterfeld hat die Nachricht , daß Z. 3 doch noch ein-
treffen und landen werde, nachdem die Bevölkerung fast
den ganzen Tag vergeblich geloartet hat , lebhafte Genug¬
tuung , hervorgerufen . Ganz Bitterfeld ist auf den
Beinen .

Hd . Bitterfeld , 38 . Aug. Das Wetter ist an¬
dauernd schlecht . Der Regen hat seit gestern Morgen noch
nicht einen Aug-enblick ausgehört . Graf Zeppelin ist
übrigens durch den kleinen Unfall seines Luftschiffes
nicht im geringsten entmutigt . Dieser Unfall , so äußerte
sich der Graf , sei eine Kinder -Ärankheit , die jode Zeppe¬
line einmal durchmachen müsse.

Hd . Bitterfeld , 28 . Aug. Z . 8 ist um 6 Uhr
35 Min . hier gelandet.

Hd . B i t t e r f e l d, 29 . Aug . Die Abfahrt des Z . 3
nach Berlin erfolgte heute früh 7 Uhr 48 Min . Die Ab¬
fahrt nar Anfangs bereits auf 7 Uhr festgesetzt, hat sich
aber infolge dichten Nebels bis zur genannten Zeit ver¬
zögert. An Bord des Luftschiffes befinden sich die beiden
Grafen Zeppelin und Direktor EolSmann.

Hd . P 0 tsda m, 29 . Aug. Z . 8 überflog unt 10 Uhr
30 Min . die ^stadt und wurde 10 Uhr 40 Min . über
Großlichterfelde gesichtet. Um 10 Uhr 46 Min . war das
Luftschiff über der Kadettenanstalt . Um 10 Uhr 50 Min .
überflog es Steglitz . Der Kaiser hat sich bereits nach
dem Tempelhoser Felde begeben .

Hd . Berlin , 29 . Aug. Seit 11 % Uhr bewegt sich
der Z . 3 über den westlichen Berliner Vororten und
manöveriert dortselbst . Um 12 % Uhr erschien der Z . 3
über dem Tempelhoser Felde, wo sich eine ungeheuere
Menschenmenge eingefunden hatte, die das Luftschiff mit
unbeschreiblichem Jubel empfing. Nachdem es etwa
15 Minuten manöveriert hatte, fuhr es in der Richtung
nach Tegel weiter . Auf dem Tempelhoser Felde wurden
die Militär -Kordons von der anstürmenoen Menge durch¬
brochen . Der Jubel wollte kein Ende nehmen. Es sind
vermutlich zahlreiche Unfälle vorgekommeii .

I Hd. Tegel, 20. Aug . Gegen 12Ms Uhr fände» sich
sie Mitglieder der Hofgesellschaft ein , ebenso die Vertreter
der städtischen Behörden , an ihrer Spitze Bürgermeister
Reicke und Stadtverordnete » borst eher Cassel . Kurz nach
12 % Albr wurde der Z . 3 in der Ferne sichtbar , wie er
auf seiner Schleifenfahrt über Berlin begriffen war . Um
12 Uhr 60 Min . sah man den Z . 3 wieder in der Ferne
manöverieren und immer größer wurde die Spanmmg
der Zuschauer. Nach und nach trafen auch die höheren
Offiziere , der Polizeipräsident , Vertreter der ' staatlichen
Behörden und Mitglieder des Hofes ein . Gegen 1 Uhr
tauchte der Z . 3 wieder am Horizont auf , immer Häher
kam er und immer -deutlicher wurden die Formen des
stolzen prächtigen Luftschiffes sichtbar . Um % 1 Uhr er¬
tönten die bekannten Trompetensignale der Hof -Auto-
-mobile, die Kaiser -Standarte ging hoch nnd der Kaiser
uit!) die Kaiserin , das Kronprinzenvaar und sämtliche
Prinzensöhne betraten die Laiiöungsstelle. ' Es dauerte
jedoch noch eine geraume Zeit , bis das Luftschiff, das
man immer wieder aus der Ferne über Eharlottenburg
manöverieren sah ! auf dem Platze erschien , dem es sich
in Schleifenvewegung nahte. Noch einige Höhen -Manöver,dann richtete das Luftschiff seinen Kurs direkt auf den
Landungsplatz. Bald wurde das Surren der Propeller
hörbar und immer niedriger senkte sich das Luftschiff ,um dann 1 Uhr 55 Min . niederzugehen. Graf Zeppelin,an seiner weißen Mütze kenntlich , winkte aus der Gondel
mit einer schivarz -lveiß - roten Fahne und lvur-de von der
Menge mit Hurrarufen jubelnd begrüßt , während die
Musik Deutschland, - Deutschland über Alles intonierte .Die Landung vollzog sich glatt . Aus der hinteren Gondel
wurden die Ankertaue geworfen, die sofort von den
ÄMannschaften des LuftschifferbataillonS ansgefangen lvnr-
den. Als die Gondel den Boden berührte , intonicrle die
Kapelle des 4 . Garde -Regiments zu Fuß eine » Tusch . Der
Kaiser begrüßte den Grafen Zeppelin auf das herzlichste,
lvoraus Bürgerineister Dr . Reicke eine Begrüßungs¬
ansprache hielt. Nach der Rede erklangen die Hurrarufe
der Menge und die Musik spielte den Zeppelinmarsch. U >n
2 Uhr 16 Min . lvar der Begrüßnngsakt zu Ende , lvorauf
der Kaiser, der die Uniform der Garde -Pioniere ange¬
legt hatte , mit dem Grafen Zeppelin im Automobil den
Schießplatz verließ . Der Graf saß als besondere Ehrung
zur rechten Seite des Kaisers . Der Monarch lvar sicht¬
lich bester Laune und auch im Antlitz des Grafen sahman ein freudiges, zufriedenes Lächeln. Mit lebhaftenHochrufen lvurde der Kaiser mit seinem berühmten Gaste
begrüßt . Auf der Fahrt nach dem Schloß brachte dieBerliner Bevölkerung in Gestalt von Hurrarufen herzlicheOvationen dar . Ueber die Rückfahrt des Luftschiffes ist
augenblicklich noch nichts bestimmt. Am Nachmittagedurfte das Publikum in respektvoller Entfernung das
Luftschiff besichtigen und Tausende nnd Abertausende
machten von dieser Erlaubnis Gebrauch. Indessen warenalle Sicherheitsmaßnahmen aufrecht erhalten worden.Insbesondere blieb die Sanitätslvache in BereitschaftGutem Vernehmen nach wird Graf Zeppelin wegen
anderweitiger getroffener Dispositionen in Berlin keinen
längeren Aufenthalt nehmen, sondern bereits heute Abend
vom Anhalter Bahnhofe die Abreise antreten und sich
nach Lindau begeben . Orville Wright wohnte auf Ein -
ladung des Kaisers der Landung des Z . 3 auf dem Tege-
ler Schießplätze bei nnd wurde bei dieser Gelegenheit dem
Kaiser vorgestellt.

Hd . Berlin , 39 . Aug. Z . 3 ist um 2 Uhr auf dem
Tegeler Schießplatz glatt gelandet.

Hd . B e r I i n , 30 . Aug. An der gestrigen Frühstücks-
tafel beim Kaiserpaar nahm Graf Zeppelin im dunklen
Jacketanzug, wie er vom Luftschiff kam. Direktor Cols-
mann und die Oberingenieure Dürr und Kober teil. Der

Kaffer kraul wahrend des DcäffleS sedem zu. vracy vem
Frühstück zeigte sich der Kaiser wiederholt mit dein,Grafen
out offenen Fenster über dem Portal I V . des Schlosses .
Die im Lustgarten versammelte Meiige brach in
donnernde Hurrarufe aus und sang die Wacht am Rhein .
Graf Zeppelin hatte im königlichen Schloß Wohnung ge¬
nommen. Um 8 Uhr 5? Min . reiste der Kaiser nach
Swinemünde zu dem Flottenmanöver ab . Auf dem Wege
zum Bahnhof wurde er stürmisch begrüßt.

Hd . Berlin , 30 . Aug. Graf Zeppelin hat gestern
abend vom Anhalter Bahnhofe aus mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge 9 Uhr 45 Min . in einem kaiserlichen
Salonwagen die Rückreise angetreten . Die Menge be¬
grüßte den Grafen lebhaft . Als der Graf sid) in den
Schtaftvagen begab , setzte der Jubel mit doppelter Gewalt
ein. Am Eoupefenster machte der Graf durch ein Zeichen
kund , daß er sprechen wolle , lvorauf Ruhe eintrat . Der
Graf sagte etwa folgendes: Ich schütze mich glücklich, daß
es mir durch Gottes Hilfe möglich lvar , mit meinem
Luftschiff hierher zu kommen . Ich danke der Berliner
Bevölkerung von ganzem Herzen für alle mir erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Ehrungen , die mich fast beschäinen .
Also nochmals vielen Dank. Nach diesen Worten erhob
sich lauter Jubel . Den Zuruf : Auf Wiedersehen beant¬
wortete Graf Zeppelin mit den Worten : Ich werd 's 'ein¬
richten . Unter dem Gesang der Wacht am Rhein setzte
sich der Zug langsam in Bewegung.

]|c
Hd . -Berlin , 30 . Aug. Das Luftschiff Z . 3 stieg

gestern Abend 11 Uhr 25 Min . zu seiner Rückfahrt nach
Friedrichshafen auf . Gegen 11 Uhr wurde jeder einzelne
Motor laufen gelassen und das ganze Luftschiff noch ein¬
mal von beiden Seiten durch -Scheinwerfer beleuchtet .
Gegen 11 % Uhr zogen -die Truppen , die auf dem einge¬
friedigten Platz vor dem Luftschiff im Kreise gelagert
hatten , einen starken Kordon rings um den Stacheldraht¬
zaun und kurz darauf erfolgte das Kommando „Los" .
Die Scheinwerfer folgten -dem aufsteigenden Luftschiff,
nachdem es sich in einer Höhe von etwa 60 Metern befand,
so daß es deutlich sichtbar war . In ziemlich rascher Fahrt
überflog Z . 3 unter den Hurrarufen der Angesammelten
den Schießplatz Tegel und verschwand in der Richtung
nach Spandau . Das Kommando führte Oberingenieur
Dürr . Der Aufstieg und die Abfahrt hatten nur einige
Minuten gedauert . Im Luftschiff hatten 8 Personen
Platz genommen.

- Hd . Berlin , 30 . Aug . Z . 3 ist nur mit 3 Pro¬
pellern weiter gefahren, nachdem es unmöglich war , den
vierten instand zu setzen . In Bitterfeld soll eine Zwischen -
landung erfolgen, wo diese Reparatur vorgenommen wer¬
den soll und bann wird die Weiterfahrt nach FriedrichS-
hafen vor sich gehen .

Vepmilckte llachridifen.
Hd. Brüssel , 28 . Aug . In Neerpelt sind gestcr »

dreiPcrsonen an Arsenik - Vergiftung gestorben.
Es handelt sich um eine 75jährige Witwe , ihren 30jährigen
Sohn und eine 12 jührige Enkelin. DaS Mädchen hatte
beim Kuchenbacken der Großmutter versehentlich Arsenik statt
Mehl gereicht .

'
Hd. Budapest . 29. Aua. Die Gattin des wegen der

Höllenmaschincn-Affäre verhafteten Honved - HauptmannS
Sebastian Iunga hat gestern einen Selbstmordversuch ver¬
übt. Sie schoß sich eine Kugel in den Kopf und zündete
dann ihre Kleider an und erlitt lebensgefährliche Verletz¬
ungen. Der Stiefbruder des HauptmanneS namens Harlaffy
sowie dessen Sohn sind ebenfalls verschwunden . Man be¬
fürchtet , daß beide Selbstmord begangen habe «.

Luftschiffahrten.
Hd. Frankfurt a . M ., 2» . Aug . TelegraphischenNach¬

richten aus Reim» zufolge ist die Abhaltung einer Flieger¬
woche auf der „Jla" für die Zeit vom 3 . bis 10. Oktober
gesichert .

Hd. Frankfurt a . M ., 28 . Aug . August Euler , der
seither auf dem Fluggelände der „Jla" Flugversuche unter¬
nahm, ohne daß er einen größeren Erfolg zu verzeichnen
gehabt halte, ist gestern abend zum ersten «,ale wirklich ge¬
flogen. Nach einigen kurze» Probcaufsticgen gelang cS ih«
bei einem weiteren Aufstiege, mit seinem Aeroplan 2 Mim,len
82 Sekunden in der Luft zu schweben . In einer Höhe von
etwa 8 bis 9 Meter wurde dar Gelände zweimal in schönem
Fluge umkreist , wobei die Kurven elegant gelangen. DaS
Publikum zollte dem Frankfurter Aviatiker lebhaften Bei¬
fall . Euler hat mit feinem Flug zwei Preise gewonnen.

Hd. ReimS , 28 . Ang . Der amerikanische Gesandte
White in Begleitung der Frau Roosevelt nnd ihrer Kinder
wohnte heute den Wettflügen bei, desgleichen der Herzog
Bendome. DaS Gerücht von einem Besuch deS Königs
Eduard und des deutschen Kronprinzen lvird dementiert.

Der Amerikaner CourtiS schlug heute alle SchnclligkeitS-
Rekkorde , indem er die 10 üw lange Flugbahn in 7 Minuten
53»

, » Sekunden umkreiste .
Bethen» , 29 . Aug. Bleriot , der heute vormittag

einen nicht für die Wettfahrten in Betracht kommeniden
Versuch unternahm , hatte gegen halb 1l Uhr einen Unfall
und wurde in einem Automobil vom Platze geschafft .
Der Flugapparat Bleriots ist bei dem Unfall heute vor¬
mittag gänzlich verbrannt . Die Verletzungen Bleriots
sind nur leichter Ratu ^.

Eine UeberschwemmungS -KatastroPhc.
Mexiko City , 29 . Aug . Der Santa Katharinastuß

ist über seine Ufer getreten und hat in Monterey in Nord¬
mexiko und hier großen Schaden verursacht . Die Zahl der
Umgekommenen im Fluß wird auf 800 , die der Obdachlosen
auf 15,000 geschätzt.

L aredo (Texas ), 30 . Aug. ES bestätigt sich, daß durch
die Ueberschwemmullgen in Nordamerika zahlreiche Menschen
umgekomme » sind . Viel Eigentum ging verloren. Bis
Sonntag mittag wurden in Monterey 400 Leichen ge¬
borgen . _

Seltpntme Mit mche Wuchten.
Hd . Haag , 28 . Aug. Königin Wilhelininc wird die

Tagung des Parlaments im September v . I . nicht per¬
sönlich eröffnen.
56 . Gelleralversammlmig der Katholiken Deutsch¬

lands in Breslau .
X Breslau , 29 . August . Die 66 . General -

p e r s a m 11t 1 11 it g der Katholiken Deuts ch -
lands wurde heute uachuiittag mit einem
großartigen Festzug der katholischeit Arbeiter und
Gesellen eiugeleitet . Kardinal Kopp hielt vor dein
fürstbischöflichen Palais eine Ansprache uub erteilte
den Teilnehmern den Segen , worauf sich der Zug
lveiter zur Festhalle bewegte . Beim Begrüßungs¬
abend in der Festhalle erklärte in seiner Begrüßllngs -
ansprache der Vorsitzende des Lokalkomitees , Geh .
Justizrat Dr . P 0 r s ch, der Katholikentag sei kein
Parteitag des Zentrums , politische Tagesfragen
seien ausgeschieden . Reichsratsabgeordneter Leopold
Kutscher - Wien überbrachte die Grüße des Zentral¬
komitees der Katholiken Oesterreichs , Prof . Dr . Gnst .
Schnuerer -Freiburg die der Schweizer , Reichsrat
Dr . jur . Frhr . p . Arretin die der bayerischen Katho¬
liken mit dem Wunsch, den nächsten Katholikentag
in Südbahern abzuhalten . Graf P r a s ch m a , der
die deutschen Katholiken ans dem bevorstehenden
österreichischen Katholikentag vertreten soll , über -
bringt Grüße des Maiiritinsvereius -Berlln . Weitere
Ansprachen hielten Amtsgerichtsdirektor G i e ß l e r -
Mannheiiil , Justizrat Karl T r i m b 0 r n - Köln n . a .

Da» Prasidtllin de » Karyün . cnkages m B»resia »«
v . W . Bresla u , Bü . Aug . (Prlvattelegramm .)

I » der heutigen ersten geschlossenen Versammlung
der 56 . Generalversainmlung der Katholiken Deutsch¬
lands wurden gewählt zum ersten Präsidcuten der
Rcichstagsabgeordnete Herold , zum ersten Vize¬
präsidenten Valentin Graf B a l l e st r e m , zum
zweiten Vizepräsidenten Heinrich Frhr . v. H a i d e n-
burg .

Tiroler Jilbiläumsfrier .
Innsbruck , 80 . August . Zur Jahrhundertfeiev

der - Tiroler Befreiungskämpfe traf am Samstag
der Kaiser aiis Ischl hier ein . Gestern vormittag
begab sich der Kaiser in Begleitung des Thronfolgers
durch das Spalier der viel tausendköpfigen Menge
auf den Jselüerg , lvo sich auf dein Bergplateau die
Erzherzoge , die Erzherzoginnen , der Klerus , die
Staatswürdenträger , die spitzen der Militär - und
Zivilbehörden und der Abt von Wiltei eingefirnderr
hatten . Der Komniandant vom Berg Jfel begrüßte
den Monarchen mit einer Huldigungsanfprache , wo¬
rauf der Kaiser kurz erwiderte . Nach der Messe auf
dem Jsstplatze richtete der Landeshauptmann Kath -
rein an den Kaiser eine Ansprache , auf die der Mo¬
narch u . a . folgendes erwiderte : „Die Erhebung
Tirols ist als Beispiel dessen , , ivas ein goktesfürch-
tiges , treues , durch harte Arbeit gestähltes Volk per-
mag , zuni Gemeingut aller Völker geworden . Ich'aber , der ich heute als Enkel des weiland Eures in
Gott ruhenden guten Kaisers Franz zu Euch spreck>e,
ich gedenke mit meinem ganzen Hause und dankbaren
Herzens all der Getreuen , die damals Gut und Blut
für ihren Kaiser geopfert haben . Daß dieser Geist
in den Nachkommen fortbesteht , haben die Tiroler
Landesverteidigec in allen Kriegen gezeigt .

"
Der Kaiser fuhr dann in italienischer Sprache

fort und schloß : „So versichere ich Euch denn liebe
Getreuen von Tirol meiner väterlichen Liebe und
entbiete Euch meinen kaiserlichen Gruß und Dank .
Ich und mein Halls halten Euch Treue um Treue .
Gott verleihe uns und Euch seinen Segen .

"
Der Kaiser zeichnete dann die zur Aufwartung er¬

schienenen Persönlichkeiten aus , unter ihnen auch
die Nachkommeir Andreas Hofers durch Ansprachen .
Der Kaiser begab sich dann zum Hoferdenkmal , wo
er einen prächtigen Kranz niederlegte . An dem
Denkmal sprach dann Landeshauptmann Dr .
Kathrein dem Kaiser den Dank aus für die Stift -
ung der Denkmünzen , mit denen er die historischen
Schützenfahnen geschmückt habe . Nach einer kurzen
Erwiderung des Kaisers erfolgte die Rückfahrt nach
der Hofburg . Nachmittags nahm der Kaiser die
Huldigung des tiroler Schützenfestzuges entgegen ,
an dem sich etlva 36000 Schlitzen beteiligten .

Zur Loge in Griechenland .
H <1 . Athen , 28 . Aug . Infolge der Nichtannahine

der Bedingungen , welche seitens der Offiziere , die
an der niilitärischen Bewegung beteiligt sind , gestellt
wurden , hat der M i n i st e r p r ä s i d e n t R a l l i s
seine Demission eingereicht . Der König hat
Michalls in den Palast berufen , um ihn mit der
Nenbildung des Kabinetts zu beauftragen . Maul
glaubt , daß er annehmen wird . Die Lage ist be¬
deutend ernster geworden , nachdem zahlreiche
Offiziere und Unteroffiziere mit einem Teil ihrer
Mannschaft außerhalb der Stadt gezogen sind , wo
sie ihr Lager aufgeschlagen haben . Man befürchtet ,
daß sie einen Putsch planen ._
«SetterSerickt de » Ae », <raldnr . für Vtttorol , an »

H « dr»gr. vom 30 . Ruaust 1009 .DaS gestern bei Irland gelegene Minimum ist ostwärt»
weiter gezoge « und bedeckt heute Nordeuropa ; von dort au»
verläuft eine breite Zunge niedrigen Drucke » über Nord»
und Ostsee , sowie über ganz Mitteleuropa hinweg bi» nach
dem Süden und Südosten de» Erdteils . Da» Wetter istim Binnenland vorwiegend trüb aber meist noch trocken, bei
Temperaturen, die etwa» gestiegen sind . Barometrisch»
Maxim« lagern über Westrußland und über dem atlantischen
Ozean ; letztere » enthält heute einen Kern westlich von Ir¬
land . Voraussichtliche Witterung : Vorwiegend trüb, stellen¬
weise Regen, kühler .

llages -Kalenäer .
Montag , den 30 . August.

Kath. Arbeiterverein. Halb 9 Uhr UnterrichtSkur » .
Kath. Männerverein Konstantia. */«9 Uhr Gesangsprobe.
GesangSabteilung des Kathol. MäunervereinS „ Badenia ".

Mühlburg . Halb 9 Uhr Gesangsprobe in der Westendhalle
Dienstag den 31 . August.

Verein abstinenter Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe.
Halb 9 Uhr Versammlung mit Vortrag (Reiseschilderung
über Italien ) im alkoholfr. Restaurant, Markgrafenstr. 41 .

IM " Im Verlage der Unterzeichneten ist acht
Seiten stark erschienen :

Gedenkblatt
zur Jahrhundertfeier der Erhebung Tirols

im Jahre 1809.
Ans dem Inhalt heben wir hervor :

a ) Text :
1 . Tirol und das Jahr 1899 . Eine historische Remi¬

niszenz .
2 . Andreas Hofer. (Gedicht .)
3 . Der Held von Tirol . Geschichtliche Skizze.

6 ) JUustrativnen :
1 . Andreas Hofer.
2 . Kampf in Tirol am Berge Jfel am 13. August 1899 .
3 . Andreas Hofer, der Oberkommandant von Tirol in

der Hofburg zu Innsbruck im August 1809.
4. Der Sandhof im Passeirrtal , das Geburtshaus

Andreas Hofers.
5. Fatsimile der Unterschrift Hofers.
6. Verteidigung eines Tiroler Hauses im Jahre 1809.
7 . Das Andreas Hofcr-Dcukmal auf dem Berg Jfel bei

. Innsbruck .
Der Preis des prächtig ansgestatteten Gedenk¬

blattes , das die rilhinreiche Geschichte des treu
katholischen Tiroler Volkes in Wort und Bild sehr
r.nschanlich behandelt , ist portofrei zugesandt ,
bei Bestellung von mindestens 10 Exemplaren nur
5 Pfg . pro stück ; außerdem wird auf je 10 Stück
ein Freiexemplar gegeben . Einzeln kostet das
Exemplar franko zugefandt 10 Pfg .

Wir bitten um Mlissenverbreitung .
Die Jahrhundertfeicr findet in Tirol in der

zweite » Hälfte des August d. I . statt . Es ist also
im Anglist die richtige Zeit zur Verbreitung des
Hiedeukblattcs .

Geschäftsstelle des „Bad. Beobachters" m Karlsruhe.
Adlerstratze 42 .



Todes - y Anzeige.
Stach Gottes unerforschiichem Ratschluffe ist gestern

abend 7 .110 Uhr , versehen mit den heiligen Sterbe¬

sakramenten , unser treuer , unvergeßlicher Gatte und Vater ,

Jerdinand Mies,
Oberpostschaffner ,

infolge eines Unglücksalles , sanft in dem Herrn entschlafen .

Karlsruhe , den 28 . August 1909 .

Die tieftrauernde Gattin nebst 4 Kindern .
Die Beerdigung findet Dienstag , den 31 . August , nachmittag «

4 Uhr , von der Friedhofkapelle au » statt .
TrauerhauS : Lachnerstraße 12.

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten mache ich

hiermit die traurige Mitteilung , daß es Gott , dem Herrn
über Leben und Tod , gefallen hat , unsere liebe Schwester ,
Mutter , Großmutter und Tante ,

Fra« Johrnm« AmsiM Scherer,
geb . Münch ,

im Alter von 81 Jahren heute nachmittag in die ewige
Heimat abzurufen . Sie starb nach schwerer Krankheit ,
wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten .

Die hochwürdigen Herren Mitbrüder bitte ich um
ein Memento beim heiligen Opfer .

Jos . Münch,
Pfarrer und Kämmerer .

Mingolsheim , den 28 . August 1909 .

Beerdigung : Montag vormittag 10 Uhr .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die betrübende Nachricht ,

daß heute früh 10 7 . Uhr unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schivester und Schwiegermutter ,

Ira« Wertha Iranck M«,
geb . Kathriner ,

im 74 . Lebensjahre nach kurzem Leiden sanft ver¬
schieden ist .

Namens der trauernd Hinterbliebenen :

Frau Medizinalrat Hauser ,
Anna , geb . Franck ,

Karl Kathriner , Privatier.
Karlsruhe und Stein a. Rhein , den 29 . August 1909 .

Die Beerdigung findet in Bruchsal Dienstag , den 31 . d . M .,
früh 10 Uhr, statt .

P
Im achten Jahrgange erschien der

apft - Kalender
für das Jahr 1810 .

Auch dieser neue Jahrgang ist großartig auögestattet , sehr reichhaltigund textlich hochintereffant . Eine große Anzahl Illustrationen und viele
Voll- und Halbseitenbilder schmücken den Kalender . Auch sind dem Papst -Kalender
em Märkte ^ VcrzeichniS und die Witterungsberichte beigefügt . Al» GratiS -Bei -
lagen find beigefügt das Kunstblatt „ Herr , hilf mir " in reicher Farbenaus¬
führung und ein zweifarbiger Wandkalender .

Der Papst -Kalender hat e» fich zur Aufgabe gemacht, die Liebe zum Stell¬
vertreter Christi auf Erden nach Kräften zu fördern und die Verleumdungen der
Kirchenfeinde in daS richtige Licht zu stellen. Der Reinertrag gehört dem soüberaus wichtigen BonifatiuS -Verein . Der Papst -Kalender gehört deshalbt» jedes katholische HauS .

Preis 50 Pfennig .
Gegen Einsendung von 60 Pfg . erfolgt Franko -Zusendung .
Wiederverkäufer an allen Plätzen gesucht.

Zu beziehen ist der Papst -Kalender durch alle Buchhandlungen und Leo-
Agenturen .

SonismäS-bkicketti,
Druckerei deS Heil . Apost . Stuhles .

Zur Landtagswahl .
Jeder Vertrauensmann der Zentrumspartei in Stadt und Land sollte im

Besitze nachstehend genannter Broschüre sein : Zentrnmspolitik auf dem bad .
Landtage , dargestellt von 0r . Jos . Schofer , 2 Bände .

Der I . Band 1905/06 bringt neben dem Tätigkeitsbericht auch die offiziellen
Aktenstücke und Programmreden aller Parteien aus der Wahlbewegung 1905,
während der II . Band 1807/08 ein vollständiges Personen - und Sachregister
enthält , welche» dem Polemiker das Nachschlagen bei Meinungsverschiedenheiten
sehr erleichtert . Jeder Band ä Mk. 2 .20 kann einzeln bezogen werden , beide
Bände zusammengeheftet kosten Mk. 4 .— . Zu beziehen durch alle Buch¬
handlungen .

Pet . Weber , Verlagshandlung , Baden -Baden .

Christ . Oertel , Karlsruhe,
Kaiserstr . 101/103,

Manufakfurwaren -, Betten - und
Ausstattungs - Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten ,
Bettstellen , Bettfedern , Flaum ,
Rosshaar , Steppdecken , Woll¬
decken , Piquedecken , Baum ,
woll - und Leinenwaren u . s. w .

: : Uebernahme : :
ganser Aussteuern .

Ständige Ausstellungvon Schlafzimmer -
Billige Preise . »» v Reelle Bedienung *

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

—- "«mm,,»

Bekanntmachung .
Vom 1. September d. I . ab lautet Paragraph 11 , Absatz 2, Satz 2 der

Beförderungsbedingungen wie folgt :
„Die Umsteigrberechtigung erlischt, sobald von ihr einmal Gebrauch gemacht

worden ist, oder wenn seit der Entwertung deS Fahrscheins oder UmsteigescheiuS
eine halbe Stunde verstrichen ist."

Karlsruhe , den 28 . August 1909 .

Städtisches Stratzenbahnamt .

Bekanntmachung .
Den kaufmännischen FortbildnngSunterricht betr .

Wiederbeginn deS Unterrichts und Aufnahme neueintretendcr Schüler am
Montag , den 6 . September l . I . , vormittags 8 Uhr .

Nach den Bestimmungen des OrtSstatutS über den Besuch der Handels¬
schule der Stadt Karlsruhe sind die in Karlsruhe und den eingemeindeten Vor¬
orten Beiertheim , Rüppurr , Rintheim und Grünwinkel beschäftigten HandlungS -
lehrlinge und Handlungsgehilfen beiderlei Geschlechts unter 18 Jahren ver¬
pflichtet, die Handelsschule zu besuchen.

Ausgenommen von dieser Verpflichtung sind diejenigen , welche drei Jahres¬
kurse einer kaufmännischen Fortbildungsschulen bereits ordnungsgemäß durch¬
laufen haben .

Die Eltern , Vormünder und Lehrherrn sind verpflichtet, die schulpflichtigen
HandlungSlchrlinge und Handlungsgehilfen bei dem Schulvorstand

Schulhaus » Gartenstraftc 22 ,
anzumelden .

« et der Anmeldung ist daS letzte Schulzeugnis vorzulegen .
Zuwiderhandlungen werden nach § 3 des Gesetzes vom 13 . August 1904

mit Geldstrafe bis zu 20 Mark und im ttuvermögensfalle mit Haft bis zu drei
Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 38 . August 1909.
Der Vorstand der Handelsschule der Stadt Karlsruhe .

Ad . Vogt , Rektor .

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

M Gkdffe,
| sowie alte Goldsachen kauft !

Carl Siede ,
Kreuzstratze 17 .

Echtes , altes

per Liter Mk . 1.80 ,
ohne Glas — solange Vorrat — empfiehlt

Hermann Zoller ,
Schützenstratze 43 .

lkderljinidliiiig Whlbmg.
Großes Lager in Sohlleder u . Sohlen -

anSfchnitt » sowie Schuhmacher -
Bedarfsartikel .

Eduard Frisch , Rheiustr. 34 d .

Kupferschmiede ::
r Berzinnerei

Fr . Treiber
18 Klauprechtstratze 18 .

♦ +
♦ ♦

I Wokfsschlucht 1
* Schüheuslratzr 10 . g

Jeden DienStag ®

{Schlacht tag
Ludwig Müller.

Montag , den 30 . Angnst 1909 ,
abends 8 Uhr :

Benefiz -Vorstellung für Herrn

Friedrich Becker .
Der Bettelstudent.

Operette in 3 Akten (4 Bilder ) von
F . Zell und Rich. GenSe.

Musik von Earl Millöcker.

Katholischer Wimuerverein
der Oststadt.

Gott dem Allmächtigen hat eS
gefallen , unser liebeSMitglied , Herrn
Oberpostschaffner Ferdinand Ries
aus dieser Zeitlichkeit abzurufen .

Wir bitten die verehrlichen Mit¬
glieder um daS Gebet für die Seelen¬
ruhe des Verstorbenen , sowie um
recht zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung .

Die Beerdigung ist DienStag ,
den 31 . August , nachmittags 4 Uhr,
von der Friedhofkapelle auS .

Der Vorstand .
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Gin Lehrmädchen
für Weißnähen gesucht .

Sofienstr . 195 , Seitenbau , 3 . St .

vr. Ziegler
Spezialarzt für Magen -, Darm - und

Stoffwechselkrankheiten
ist erst von RR » fücptcmbci * an wieder

06 “ ln ELarlsrulie .

Dr . L. UHRIG
Amalienstrasse 25 a

Ist zurftckgekehrt »

Von der llcisc zurück
Dr. Richard Behrens

Spezialarzt für Kinderkrankheiten
Lammstrasee 4 . '

Fernspr .-NTr. 1506 .

Residenz -Theater
[ Kinematograph . Waldstratze 30 . J
| Jeden Mittwoch und Samstag vollständig neues Programm .

Jeden Abend Einlagen . — •■■■
Gegenwärtiges Programm :

BlörkotS Flug im Äroplan über die Strafte von Dover . —
I Blrsiot kehrt an Bord des Eoutre -Torpedobootes nach ESeo - !

pette nach Callais zurück . — Louis Bläriot . — Blsriot fährt
im Automobil nach seinem Hotel .

| Witte Bärenjagd in Rnhland . DaS Renäer -vous im Walde . Auf
der Spur , der Bär in seiner Höhle . Entdeckt .Die Pflege des Verwundeten .

Apollo-
Theater

MnsIrJ. wr. J. Inoels.
Unterzeichnete Direktion erlaubt

flch ergebenst bekannt zu geben, daß
sie das Apollo -Theater Hierselbst
von der Mühlburger Brauerei (vor¬
mals Freihl . von Seldeneck) über¬
nommen hat .

Die Saison beginnt mit dem

1. Le-irrnder d . I .
und findet

abends 8 Ahr
im vollständig neu renovierten
Theatersaale dte

Eröffnungs -
Vorstellung

statt . .
ES wird mein eifrigste- Bestreben

sein, nur erstllaffige , dezente Pro¬
gramme zu bieten und die Vor¬
stellungen so zu leiten , um den
Wünschen einer jeden Besuchers
gerecht zu werden .

In der angenehmen Erwartung ,
daß daS p .p . Publikum mein Unter¬
nehmen durch zahlreichen Besuch
unterstützt , zeichnet

mit aller Hochachtung

Josef Engels , Direktor.

Diese Woche kpncii
Ziehungen der Invaliden , Engener ,
Aastatter , Frankfurter , Zwei¬
brücker und Darmstädter , L 1 M . p . St .

Meersburger und Radolfzeller ,
il 1 .20 M ., Münchener , s 2 M ., so¬
wie Hohkönigsburger , ä 3 M ., bei
Mehr mit Rabatt , sowie alle anderen
sonst staatlich genehmigten Sorten .

Carl Götz 9
Hebelslraße 11/15 , Karlsruhe i. B .

Schöne
mit Zubehör sofortwegen Versetzung
oder 1 . Oltober zu vermieten .

Roonstrafte 22 , l>

Vertielfaltigungen :

Sixt. Madonna,
‘VSX

Rahmen , 120 cm hoch , 90 cm breit ,
umzugshalber für nur Mk . 20 . —
zu verkaufen .
E . Werner , jherrenstr . 6, II . , Ws .

mit der

: Schreibmaschine
sind besonders zu empfehlen für :
OeschäftserÖffnungsanzeigen ,

Verkaufsangebote , Agentenan¬
gebote , Lebensläufe , Fest - und
Hochzeitslieder , Festzeitungen ,
Bewerbungsschreiben , Gelegen¬

heitsangebote , Speisezettel ,
Fragebogen,Reklamen jederArt ,

Prospekte , Verträge , Ein¬
ladungen , Programme , Rund¬
schreiben , Versammlungs - und
Jahresberichte , Eingaben,Proto -
koilauszüge , Satzungsvorlagen ,
Zeugnisabschriften , Doktor -,
Examen - und Schriftsteller¬

arbeiten , Kostenanschläge , Be¬
schreibungen , Preislisten , Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst , n
:: Anfertigung schnellstens .

Ausführung peinlich gewissen -
- :: haft und sauber , u n

Hans Dinger
Karlsruhe i . B .

Wielandtstrasse Nr. 16
Uebernahme auch aller sonstig

vorkommenden maachinen »
schriftl . Arbeiten. Lieferung be¬
sonders nach auswärts . Muster
und Preisangebote zu Diensten ,
v Verschwiegenheit sicher .

<9
-a tn* U
s %

ft
a v Hochfeine Sumatra -Havanna , Handarbeit «

jlor Castona , CigarreEhausE . P. Nieste,Hofl.,L
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